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ber Zentralrat die Aufbietung der Truppen gegen 


Ausgabe laglich adends, ausſchlleßlich der Sonn⸗ und Felertage. — Bezugspreis del den 

kaiſerl. Reichs⸗Poſtämtern vlerteljährlich 3,60 Mk., monatlich 1,20 Mk., ohne Zuſtellungs gebühr; 

für Tyorn Stadt und Borfiädie, von der Geſchäfts- oder den Ausgabeſtellen ab» 

geholt, vierteljährlich 3,00 Mk., monatlich 1.00 Mk., ins Haus gebracht vierteljährlich 3,50 Mk., 
monatlich 1,20 Mk. Einzelexemplar (Belugblatt) 10 Pfg. 


Scheiftienung und Geſchäftsſtelle. Kalharienratze Nr. 4. 


Fernſprecher 57. 
Brief- und Telegramm-Adreſſe. „Preſſe, Thorn.” 


Thorn, Sonntag den 


Anzeigeupreis die 7 geſpaltene Kolonelzeile oder deren Raum 25 Pf. für Stellenangebote und 


⸗Geſuche, Wohnungsanzeigen, An⸗ und 


erkäufe 20 Pf., (für amtliche Anzeigen, alle Anzeigen 


außerhalb Weſtpreußens und Poſens und durch Vermittlung 25 Pf., für Anzeigen mit Platz⸗ 
vorihrift 40 Pf. Im Reklameteil koſtet die Zeile 50 Pf. — Anzeigenaufträge nehmen an alle 
ſoliden Anzeigenvermittlungsſtellen des In. und Auslandes. — Anzeigenannahme in der 
Geſchäfts nelle bis 10 Uhr vormittags, großere Anzeigen ſind tags vorher aufzugeben. 


Druck und Berlag der C. Dombrowski ſchen Buchdruckerel in Thorn. 


29. Dezember 1018. 


Verantwortlich für die Schriftleitung l. B.: Ewald Schwandt in Thorn 


Zuſendungen jind nicht an eine 
Forderungen können nicht b 


Uriſe im Kabinett Ebert⸗Haaſe. 
Der Zentralrat der Arbeiter⸗ und Soldaten⸗ 
räte iſt am Freitag Vormittag im Herrenhauſe zu 


\ einer Sitzung zuſammengetreten, um Stellung 


zu der Kabinettskriſe zu nehmen. Abg. 
Leinert, der Vorſitzende des Zentralrates, iſt zu 
dieſem Zweck von Hannover nach Berlin gekom⸗ 
men. Die gemeinſame Beratung von Zentralrat 
und Volksbeauftragten wird erſt am heutigen 
Sonnabend ſtattfinden. An dieſem Tage dürfte 
die Entſcheidung über das Fortbeſtehen des 
Kabinetts oder jeine Umbildung 
fallen. 

Die gemeinſame Sitzung des Vollzugsrates der 
Volks beauftragten und des Zentracrales der Ar⸗ 
beiter⸗ und Golsatenräte Deutſchlands, die heute 
Vormittag im Meichskanzlerhauſe beginnen joll, 
wird ſich, wie der „Berliner Lotal⸗Anzeiger“ 
meint, mit der formellen Frage beſchäftigen, ob 


die Matroſen durch die drei Volksbeauftragten 
Ebert, Scheidemann und Landsberg zu billigen 
gedenkt. Falls der Zentralrat dieſe Frage bejaht, 
werde ein Ausſcheiden der Unabhängi⸗ 
gen aus dem Kabinett für wahrſcheinlich 
gehalten. Daraus wäre nicht ohne weiteres der 
Schluß zu ziehen, daß fie auch auf die Regierungs⸗ 
gewalt verzichten wollten. Es liege durchaus im 
Bereiche der Möglichkeit, daß ſie verſuchen wer⸗ 
den, auf eigene Fauſt eine Regierung zu bilden. 

Die „Voſſ. Ztg.“ ſagt: Die Forderungen, die 
die Mehrheitsmitglieder der Regierung zu ſtellen 
beabſichtigen, wenn ſie weiter im Amte bleiben 
sollen, gipfeln in der Sicherſtellung einer 
unbedingt zuverläſſigen militäri⸗ 
ſchen Macht. i | 

Einer Korreſpondenz zufolge ift von verſchie⸗ 
denen, angeblich unbedingt zuverläſſigen Seiten 
der Regierung authentiſch mitgeteilt worden, daß 
die Spartakusgruppe beſchloſſen habe, ſo⸗ 
bald wie nöglich die Volksbeauftrag⸗ 
ten zu ſtürzen und die neue Regierung 
Liebknecht⸗Ledebour⸗Eichhorn zu pro⸗ 
klamieren. „Die Spartakusleute rechnen dabei auf 
Unterſtützung der erbitterten Matroſen und gro⸗ 
Ber Teile des Sicherheitsdienſtes.“ 


Die Opfer der Straßenſchlaßht. 

Wie von der Berliner Kommanvantur mit⸗ 
geteilt wird, ſollen die Gardetruppen 56 
Tote zu verzeichnen haben. Die Namen der 
Toten ſind noch nicht bekannt. Auf der anderen 
Seite ſind ſechs Matroſen und fünf Angehörige 
der Polizeitruppen (rote Armbinden mit weißen 
Nummern) gefallen. 


Über den Zuſtand der Räume des Verlkner 
Schloſſes, 

die der Einwirkung der Beſchießung vom 24. Ge⸗ 
zember ausgeſetzt waren, ſchreibt die „Voſſ. Ztg.“ 
u. a.: Wie in der vorhergehenden Woche, ſtehen 
jetzt wieder Matroſen vor dem Schloß und halten 
alle Eingänge beſetzt. über die große Marmor⸗ 
treppe gelangt man in das Japaniſche Zimmer, 
wo der Kaiſer früher zu arbeiten pflegte. In dem 
Erker ſieht man das Maſchinengewehr, mit dem 
die Matroſen die Burgſtraße unter Feuer hielten. 
Die zahlreichen Schlachtenbilder find unverſehrt. 
Schwer verwüſtet iſt dagegen der über dem Portal 
‚4 gelegene Pfeilerſaal. Eine Granate iſt durch die 
Marmorverkleidung der Rückwand hindurchgegan⸗ 
gen. Der Thronſaal und die ehemalige Bilder⸗ 
galerie find faſt unverſehrt. Der lange ſchmale 
Speiſeſaal war während des Kampfes in einen 
Verbandsraum umgewandelt worden. Noch ſteht 
man hier Schüſſeln und Kannen mit Waſſer und 
blutigen Verbandsſtoffen liegen. Unter einem 
Fenſter liegt die Leiche eines Matroſen, der be⸗ 
reit. am Montag Abend bei dem Kampf getötet 
worden war. Die Privatzimmer des Kaiſers ſind 
durch das Finanzminiſterium geſchloſſen worden. 
In einer kleinen Vorhalle des zweiten Hofes 
liegen noch die Leichen von fünf Matroſen. 


Stadttommandont Weſs über die Berliner 
Vorgänge. 
Stadtlkommandant Wels, der am 23. Dezember 


Differenzen zwiſchen der Volksmarinediviſton a flechten laſſen, weil fie ein Zufannengehen mit 
der Kommandantur längere Zeit zurück und ſind den anderen Parteien nicht wünſche, ſondern ſich 


beſonders darauf zurückzuführen, daß die Marine⸗ 
diviſion nie genauen Angaben über die tatſäch⸗ 
liche Stärke machte und im Schloſſe Plünderungen 
vornahm, die in den erſten Dezembertagen zu 
einem Raub der geſamten Schloßwache gegen die 
Silberkammer geführt hätten. Die Marine⸗ 
diviſion ſtellte ferner bei der Reichsregierung den 
Antrag auf 5000 Mann erhöht und der republi⸗ 
kaniſchen Soldatenwehr Berlin angegliedert zu 
werden. Nach Verhandlungen mit Ebert ver⸗ 
pflichtete ſich die Diviſion auf 600 Mann zu ver⸗ 
ringern. Das Schloß wurde aber nicht geräumt, 
ſondern blieb von den Matroſen beſetzt. Wels 
ſchildert dann die Einzelheiten des Vorgehens der 
Matroſen und jagt: Die Matroſen ſoaren in 
ziemlicher Stärke in mein Zimmer gedrungen. 
Es herrſchte höchſter Lärm. Durch ein Fenſter 
ſtiegen die Matroſen mit einem leichten Ma⸗ 
ſchinengewehr in die Kommandantur und bedroh⸗ 
ten uns in immer ſtärkerem Maße, wenn wir nicht 
ſofort die 80 000 Mark herausgeben, ſowie die 
ſchriftliche Erklärung abgeben, daß die Volks⸗ 
marinediviſion als dauernd in Berlin fteherver 
Truppenteil anerkannt würde. Die letztere Er⸗ 
klärung gab ich nicht ab, die 80 000 Mk. aber habe 
ich ſodann ausgezahlt, denn ich hoffte, die Matro⸗ 
ſen dadurch zum Abjug zu bewegen. Das war 
jedoch irrig, im Gegenteil, ſie tobte immer ſtär⸗ 
ker und ſchließlich führte ſie uns umringt aus dem 
Hauſe. Während der Haft wurde Wels wieder⸗ 
holt mit Erſchießung bedroht. 


Politiſche Tages chan. 

Die deutſche Waffenſtöllſtandskommiſſton 
teilt mit: Am 23., 24. nud 25. Dezember verhan⸗ 
delte in Luxemburg im Hauptquartier des Mar⸗ 
ſchall Foch eine deutſche wirtſchaftliche Dele⸗ 
gation unter der Leitung des Staatsſekretärs Dr. 
Auguſt Müller mit einer franzöſiſchen Delegation 
über Fragen, die in erſter Linie die Wieder⸗ 
herſtellung des Verkehrs zwiſchen 
den nichtbeſetzten und den beſetzten 
Gebieten betreffen. Die ſehk ſchwierigen Ver⸗ 
handlungen führten zum Schluß zu einer Eini⸗ 
gung Zwar verſtand ſich die franzöſiſche De⸗ 
legation nicht dazu, den deutſchen Standpunkt an⸗ 
zuerkennen, daß nämlich die militäriſche Beſetzung 
keinen Einfluß auf des Wirtſchaftsleben und den 
wirtſchaftlichen Verkehr ausüben darf, aber ſie 
bemühte ſich, teilweiſe doch den deutſchen Wün⸗ 
ſchen entgegenzukommen und dadurch die endgil⸗ 
tige Einigung bis zu einem gewiſſen Grade zu 
erleichtern. 8 
rleichterung für die Wahlen im beſetzten Gebiet. 
Auf die von der deutſchen Waffenſtillſtandskom⸗ 
miſſion dem Oberkommando der Alliiekten vor⸗ 
getragenen Wünſche, daß zur Vorbereitung und 
Durchführung der Wahlen zur deutſchen Na⸗ 
tionalverſammlung die Abſperrungsmaß⸗ 
nahmen im beſetzten Gebiet zu mildern ſeien, ſind 
von Marſchall Foch den deutſchen Behörden fol⸗ 
gende Erleichterungen zugeſtanden worden: 1. Die 
ordnungsmäßigen Verwaltungsbehörden find be⸗ 
fugt, ohne Einſchränkung die Berichte zu verſen⸗ 
den, die ſich auf die Vorbereitungen für die Wah⸗ 
len und auf die Wahlen ſelbſt beziehen. 2. Preß⸗ 
und Verſammlungsfreiheit werden von 
den alliierten Armeen gewährt, in einem Maße, 
das mit der Aufrechterhaltung der Ordnung und 
einem einwandfreien Verhalten der Bevölkerung 
gegenüber den alliierten Armeen im Einklang 
ſteht. 3. Die Einreiſe in die beſetzken Gebiete oder 
Ausreiſe nach dem Innern Deutſchlands kann den 
Perſonen gewährt werden, welche im Beſitz eines‘ 
Paſſiergeſuches der ordnungswäßigen Verwal⸗ 
tungsbehörden find. Die obigen Anordnungen fin⸗ 
den keine Anwendung auf das Geßiet von 
Elſaß⸗Lothringen. Deutſche Waffenſtill⸗ 
ſtandskomm'ſſion. N 

Helfferich für einen Block der Rechten. 

In einer von der Deutſchen Volkspartei in 
Stralſund abgehaltenen Verſammlung ſprach ſich 
der frühere Staatssekretär Dr. Helfferech für 
die Zuſammenfaſſung aller Kräfte rechts von der 


von den Matroſen verhaftet worden war, gibt] Demokratiſchen Partei aus. Mit der Demokra⸗ 
eine Darſtellung der Vorgänge. Darnach lagen die[tiſchen Partei werde ſich ein Bund nicht 


* 


ein Zuſammengehen mit den Mehr⸗ 
heitsſozialiſten offen halte. 


Dank an die deutſchen Eiſenbahner. 

In einem Aufruf dankt die deutſche Reichs⸗ 
regierung den deutſchen Eiſen bahnern 
für die bisher geleiſtete während des Krieges ver⸗ 
mehrte Arbeit. In dem Aufruf heißt es u. a.: 
Die Eiſenbahner wiſſen, daß die junge ſozialiſtiſche 
Republik Deutſchlands es nicht bei leeren Worten 
des Dankes bewenden läßt. Die Rechtsſtellung der 
Eiſenbahner ſoll ausgebaut und von den Feſſeln 
alter Vorurteile befreit, ihre wirtſchaftliche Lage 
im Rahmen der finanziellen Möglichkeiten ge⸗ 
hoben werben. ö 


Die ſächſiſchen Wahlen. 

„Wolffs ſächſiſcher Landesdienſt“ meldet: Die 
Wahlen für die ſächſiſche Nationalverſammlung 
finden am Sonntag den 2. Februar ſtatt. Das 
Geſamtminiſterium iſt nach wie vor der Auf⸗ 
faſſung, daß die Zeit der Kleinſtaaterei für über⸗ 

nden zu gelten hat und daß endlich der bereits 
im Jahre 1848 gehegte Gedanke einer einheitlichen 
Deutſchen Republik ſich durchſetzen muß, nur als 
äußerſter Behelf könnte die Föderation ſelbſtändi⸗ 
ger Bundesſtaaten inbetracht kommen, wenn der 
Einheitsgedanke ſich als undurchführbar erweiſen 
ſollte. Kann die ſächſtſche Nationalverſammlung 
nicht als Konſtituante tätig ſein, ſo werd ſie doch 
ihren Einfluß gegen eine erneute Zer⸗ 
ſplitterung des Reiches geltend machen. 
Darum iſt die Berufung der Verſammlung für 
Sachſen notwendig. das Wahlrecht für das 
Reich wird auch für Sachſen gelten. Die Zahl der 
Abgeordneten wird 96 betragen, und zwar dent⸗ 
fallen auf den Wahlkreis Leipzig 24, Chemnitz 36 
und Dresden 36 Abgeordnete. 


Das Wahlergebnis in Braunſchweig. 

Nach den vorliegenden Ergebniſſen der Land⸗ 
tagswahlen in Braunſchweig erhielten 
der Landeswahlverband 45 905, die demokratiſche 
Volkspartei 39 597, die ſozialdemokratiſche Partei 
48574 und die unabhängigen Sozialdemokraten 
43 646 Stimmen. Danach entfallen auf die bür⸗ 
gerlichen Parteien 28, auf die ſozialdemokratiſchen 
Parteien 32 Abgeordnete. : 


Rückkehr unferer Truppen aus Finnland. 

Die letzten Dampfer aus Finnland ſind an der 
deutſchen Küſte angekommen. Damit iſt der A b⸗ 
transport unſerer Truppen aus Finnland 
beendet. 5 f 


Das Gefolge des Kaiſerpaares 
in Amerongen iſt auf wenige Perſonen beſchränkt 
worden. Bei Wilhelm II. ſind nur der Leibarzt 
Dr. von Niedner und die beiden Flügeladjutanten 
von Eſtorff und von Ilſemann geblieben. Bei der 
Kaiſerin weilt die Gräfin von Keller aus 
Potsdam. Alle übrigen Herren und Damen des 
Gefolges haben Amerongen verlaſſen und find 
teils nach Berlin, teils nach Potsdam zurüd- 
gekehrt. Man iſt bemüht, für das Kaiſerpaar 
inen anderen Wohnfik zu finden. 


Von der Friedenskonferenz. 

„Morning Poſt“ ſchreibt: In dem Plan für 
die Friedens konferenz, die wahrſcheinlich 
am 6. Januar beginnen wird, iſt eine Ande⸗ 
rung eingetreten. Die Beſprechungen werden 
nur zwiſchen den vier Großmächten England, 
Frankreich, Italien und den Vereinigten Staaten 
abgehalten werden. Hierauf werden die übrigen 
Bundesgenoſſen zu den Beſprechungen eingeladen 
werden, die ſie im beſonderen betreffen. An der 
Regelung der Fragen des nahen Oſtens werden 
Griechenland, Serbien und Rumänjen teilnehmen. 
Bei den öſterreichiſch⸗ungariſchen Angelegenheiten 
wird Griechenland ausfallen. Zunächſt wird der 
allgemeine Zuſtand in Europa durch die vier 
Großmächte beſprochen werden. Es ſind viele Ver⸗ 
mutungen betreffend die Stellung der Neutralen 
angeſtellt worden, vor allem ſeit dem Beſuch von 
Nomanones in Paris. Wie in manchen Kreiſen 
verſautet, werden die Alliierten bei den vor⸗ 
läufigen Beſprechungen Gelegenheit haben, mit 
den Auffaſſungen der Neutralen in Fühlung zu 


Werjon, ſondern an die Sd, riftleitung oder Leid.äjisj:elle zu ric ten. — Vei Einsendung revattionelier Leitrage wird gleichzeitig ungabe des Honorars erbeten; nachträgliche 
erückſichtigt werden. Unbenutzte Einſendungen werden nicht aufbewahrt. unverlangte Manuſkripte nur zurückgeschickt. wenn das Poſtgeld für die Nückſendung 
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treten, vor allem mit den Auffaſſungen derjenigen 


Neutralen, die den Alliierten günſtig geſinnt 


waren. { 
Wilſon in England. 

Reuter meldet aus London vom 27. Dezember: 
Wilſon hatte heute im Buckingham⸗Palais eine 
zweiſtündige Unterredung mit Lloyd 
George und Balfour. 


Die amerikaniſchen Polen und die Pogrome. 

Das polniſche Nationalkomitee in Neuyork ver 
öffentlicht eine Erklärung, die die Pogrome de 
mentiert und die Entſendung einer gemeinſamen 
Unterſuchungskommiſſion, beſtehend aus Juden und 
Polen Amerikas vorſchlägt. Judge Mack und 
Louis Marſhall erwiderten, daß die Wahrheit 
der polniſchen Pogrome erwieſen ſei, erklärten ſich 
aber mit dem Vorſchlag der Entſendung einer 
Kommiſſion einverſtanden. 


Deutſches Reim. 
Berlin, 27. Dezember 1918. 
— General v. Lequis iſt zu den Offizieren der 
Armee verſetzt worden. Das „Generalkommando 
Lequis“ wurde aufgelöſt. General v. Lüttwitz, als 
der älteſte kommandierende General in Berlin, 


hat den Befehl über die Berliner Truppen über⸗ a 


nommen. 

— In Erfurt ſtarb, 84 Jahre alt, der General⸗ 
major a. D. Ottomar Koſſmann. Er war zuletzt 
bis 1887 Kommandeur des 14. Infanterie⸗ 
Regiments in Bromberg. 

— Der Staatsſekretär des Reichswirtſchafts⸗ 
amtes hat dem Vorſitzenden der Reichsſtelle für 
Schuhverſorgung Kommerzienrat Wallerſtein auf 
ſeinen Antrag von ſeiner ehrenamtlichen Stellung 
enthoben und den bisherigen zweiten ſtellver⸗ 
tretenden Vorſitzenden Oberregierungsrat Dr. 
Gümbel zu deſſen Nachfolger ernannt. i 

BeuthensDd.-S, 27. Dezember. Der oberſchle⸗ 
ſiſche Bergarbeiterſtreik iſt erneut im Aufleben. 
Bei der heutigen Frühſchicht feierten die Beleg⸗ 
ſchaften von Hedwigswunſchgrube, Ludwigglück⸗ 
abwehgrube, Caſtellengo⸗ Grube und Schleſiſchen 
Grube vollſtändig. ' 


Eine Rede Noskes. 


Gegen die mahlsjen Arbeiter forderungen. 

In der Berliner Singalademie hielt der 
Gouverneur des Reichskriegshafens Kiel, Mehr⸗ 
heitsſozialiſt Guſtavr Noske, einen faſt zweiſtündi⸗ 
gen Vortrag vor einer allen Parteirichtungen an⸗ 
gehörenden Hörerſchaft. Noske bekannte ſich da⸗ 


bei als unbedingten Befürworter der National⸗ 


verſammlung. So raſch wie möglich gelte es, 
eine verhandlungsfähige Regierung und Volksver⸗ 
tretung zu ſchaffen. Beſorgnis vor einer Ge⸗ 
gen revolution von ſeiten der heimkehrenden 
Truppen habe er nicht im mindeſten, wohl aber 


von ſeiten der Arbeitsloſigkeit. Unter den 


heutigen Löhnen ſei Deutſchland auf dem 
Weltmarkt nicht konkurrenzfährg. In 
Kiel koſte der Bau eines Handelsſchiffes jetzt 
fünfmal ſoviel wie vor dem Kriege, trotz des 
ſchlechten Materials, während die Amerikaner 
jährlich Millionen Tonnen Schiffsraumes bauen 
könnten. Der Weltmarkt wählt aber das beſte 
und billigſte. Das ſei die Gefahr für unſere In⸗ 


duſtrie und die maßloſen Forderungen 


ſtellenden Arbeiter ſelbſt. Mit Demonſtrations⸗ 
zügen, mit Artikeln im Liebknechtolatt ſei nichts 
auszurichten. Nur ein raſcher Friedegsſchluß könne 
helfen. „Daß aber unſere Feinde mit den A.⸗ und 


S.⸗Räten nichts zu tun haben wollen, iſt mir vom 


engliſchen Admiral in Kiel ausdrücklich mit⸗ 

geteilt worden.“ 2 ER 
Noske trat entſchieden gegen gewalt⸗ 

ſame Sozialiſierung auf, die jo narken 


würde, wie wenn man einen Ochſen in einen Por⸗ 


zellanladen ſpazieren führt. „Als Anterſtaats⸗ 
ſekretär im Reichsmarineamt ſtehe ich auf dem 
Standpunkt, wir könnten an ſich den Arbeitern 
den Betrieb z. B. auf der Torpedowerkſtatt über⸗ 
laſſen. Aber dort herrſcht gegen die A.⸗Räte be⸗ 
reits Erbitterung, weil es ihnen nicht gelingt, 
Neues aufzubauen und Exiſtenzen zu begründen. 
Auch gegen Berlin herrſcht überall 
ſchlechteſte Stimmung. Wenn beiſpiels⸗ 


- 
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ſehen der 


Noske hatte 


weile Deputafionen ein Parlament zu vergewaltt⸗ 
gen ſcheinen, wie jetzt in Berlin, muß das An⸗ 
Reichshauptſtadt zuſammenbrechen. 
„Wir Sozialdemokraten haben aber dennoch den 
feſten Glauben, daß das Volk aus den Niederun⸗ 
gen ſich erheben wird zu den Höhen der Kultur 
und des freien Sozialismus!“ (Lebh. Beifall.) 
In der. Ausſprache betonte ein der Deut⸗ 
ſchen demokratiſchen Partei angehörender Marine⸗ 
offizier, daß die überwältigende Mehrheit der 
Marine auf ſeiten der Mehrheitsſozialiſten ſteht. 
Ein Mehrheitsſozialiſt wies auf die letzte 
A.⸗E.⸗G.⸗Verſammlung, in der dargelegt worden 
war, bei den jetzigen Löhnen könne die A. E. G. 
wur noch ein halbes Jahr arbeiten: „So 
wird es überall ſein, wenn die Arbeiter Vorhan⸗ 
denes teilen wollen, ſtatt neue Werte zu 
ſchaffen.“ Auch ein Fortſchrittler und ein kon⸗ 
ſervativer Hauptmann ſtimmten Noske im weſent⸗ 
lichen zu. Nur ein U.⸗Sozialiſt, der das 
Volk für die Nationalverſammlung noch nicht 
reif erklärte, und beſonders der bekannte Haupt⸗ 
mann von Beerfelde ſuchten dem Redner 
Knüppel zwiſchen die Beine zu werfen, Beerfelde 
verlangte unter lebhaftem Widerſpruch, Deutſch⸗ 
land ſolle ſich den Feinden gegenüber ſchuldig be⸗ 
fennen. 


) 


in feiner überlegenen Art nicht 
feine Widerſacher abzuſchütteln. 
Dem Unabhängigen hielt er entgegen „Ihr habt 
das Wahlrecht mitgemacht, und nun iſt das Volk 


große Mühe, 


plötzlich unreif.“ „Wenn Herr v. Beerfelde be See Volkspartei 


dert, wir ſollen in Hundedemut als Schuldige zu 
Kreuze kriechen, ſo geht mir das über die 
ſchnur! (Lebh. Zuſtimmung.) 
dann ſachlich und in bisweilen recht 
zügeſpitztem Zwiegeſpräch völlig ab. 


Demonſtration der Kriegse 
beſchädigten. 


Die Reichshauptſtadt ſtand am Sonntag unter 
dem Eindruck einer der ergreifendſten Demon⸗ 
ſtrationen, die wohl jemals veranſtaltet worden 
find. Die im „Reichsbund der Kriegsbeſchädig⸗ 
ten und ehemaligen Kriegsteilnehmer“ organi⸗ 
ſierten Kriegsverletzten hatten am Vormittag 
in Zirkus Buſch eine Empfangsfeier für die 
heimgekehrten Kameraden veranſtaltet. Der Vor⸗ 
figende Tiedt betonte in ſeiner Feſtrede, daß es 
Pflicht der deutſchen Republik ſei, Verſprechun⸗ 
gen des alten Regimes an die Kriegsbeſchädigten 
einzulöſen. Bisher hat fie dieſes zur tieiften Ent 

Ttäuſchung der Kriegsbeſchädigten nicht getan. 
Das freie Deutſchland müſſe auch dem Invaliden 
einen Platz gönnen. 

Die Anweſenden begaben ſich ſodann zum 
Euſtgarten und formierten ſich, etwa 10 000 
Mann ſtark, zu einem Demonſtrationszuge. Der 
Bug bot einen tief ergreifenden Anblick. Voran 
zogen die Kriegsblinden mit ihren Hunden. 
Dann die lange Schar der Beindeſchädigten auf 
ihren Krücken und Stöcken. Ein Teil non ihnen 
bewegte ſich mit Hilfe von Selbſtfahrern langſam 
vorwärts. Die am ſchwerſten Beſchädigten wur⸗ 
den auf Autos und Wagen gezogen. Taſeln mit 
Aufſchriften: „Wo bleibt der Dank des Vater⸗ 
zandes?“ „Wo bleibt die Ludendorff⸗Spende ?“, 
„Wir wollen nicht Dank, wir fordern unſer Recht, 
heraus mit den Schuldigen, die u is ins Elend 
geführt haben!“ wurden im Zuge mitgefühet. Der 
Zug marſchierte durch die Linden bis zum Rarifer 
Platz. Als ſie dort mit den auf der anderen Seite 
der Straße einziehenden Gardetruppen zuſommen⸗ 

krafen, hoben die Kriegsverletzten ihre Krücken 
und Stöcke in die Höhe und riefen: „Kameraden, 
ſeht, das iſt unſer Lohn“. Auf dem Pariſer Platz 
beftieg Tiedt eine Einzugstribüne und forderte 
eine Erhöhung der Kriegsbeſchädigtenrente. Es 
ſei unerhört, daß die erwerbsunfähigen Krlegs⸗ 


beſchädigten mit 2.26 Mark täglich abgeſpeiſt wer⸗ St 


den und die ſeit fünf Monaten bewilligten Teu⸗ 
erungszulagen zum großen Teile bis heute noch 
nicht ausgezahlt ſeien. Darauf gelangte der Zug 
vor das Kriegsminiſterium. Eine Depus 
tation von 5 Mitgliedern wurde beauftragt, die 
Forderungen der Kriegsbeſchädigten vorzutragen. 
Nach längeren Verhandlungen trat Staatsſekretär 


Bauer vom Reichsarbeitsamt auf den Balkon 


des Kriegsminiſteriums und erklärte, daß bereits 
du der allernächſten Zelt eine Note 
verordnung erlaſſen werden ſoll, durch die die 
Entlaſſung von Kriegsbeſchädigten aus den Be⸗ 
trieben ſowie die Anrechnung der Rente au? den 

Lohn verboten werden ſoll. Damit war das Ziel 
der Demonſtration erreicht. und die Demonſtran⸗ 
ten gingen ruhig auseinander. 


Die neue Verſorgungsvoelage. 

W. T.⸗B. teilt unter dem 24. Lezember mit: 
Das Vaterland hat durch den Mund ſeiner Bes 
auftragten immer wieder den Opfern des Krieges 
erklären laſſen, daß es feuer verftimmelten 
und kriegsbeſchädigten Söhne nicht 
vergeſſen werde. Heute am Weihnachtstag macht 

nun die Reichsregierung dieſes Verſprechen wahr, 
und legt denen, die auf die Verſorgung durch die 

Allgemeinheit ein Recht haben und den vier⸗ 

jährigen Kampf mit ihren Gliedern und ihrer Ge⸗ 

ſundheit bezahlt haben, ein Weihnachts⸗ 
geſchenk auf den Tiſch. Deutſchland iſt arm, 
aber auch in feiner Armut denkt es an die Opfer 
des Krieges und will ein wenig Freude und Zu⸗ 
ſriedenheit in jedes Haus eines Kriegsbeſchädigten 
bringen. 
Die neue Verordnung verdoppelt 
für den Monat Januar die laufenden Verſor⸗ 


gungsgebührniſſe und Anterſtützungen. 
Bei den Rentenzuſchlägen tritt eine Er⸗ 
höhung von 50 bis 100 Prozent, je nach 
dem Grad der Erwerbsunfähigkeit, ein. Auch die 
Verſtümmelungszulagen, auf welche ehemalige 
Soldaten keinen geſetzlichen Anſpruch haben, 
werden weſentlich, ſo bei ſchwerem Siechtum und 
bei Geiſteskrankheit um das Dreifache erhöht. Es 
muß aber darauf aufmerkſam gemacht werden, daß 
die Auszahlungen in dieſer erhöhten Weiſe aus 
techniſchen Gründen bei der großen Zahl der Ver⸗ 
ſorgungs berechtigten leider nicht vor Ablauf eini⸗ 
ger Monate bewirkt werden können. 


Zur Wahlbewegung. 
Deutſchnationale Volkspartei. 

Die Aufſtellung von Wahlbewer⸗ 
bern für die deutſche und die preußiſche Natio⸗ 
nalverſammlung iſt von der Parteileitung und 
den Landesverbänden der Deutſchnationalen 
Volkspartei nunmehr in Angriff genommen wor⸗ 
den. Eine Reihe von namhaften Politikern und 
Vertretern wichtiger Berufsverbände iſt vom 
Parteivorſtand bereits für die Übernahme einer 
Kandidatur gewonnen worden. Die Landesver⸗ 
bände bereiten unter Berückſichtigung der Wünſche 
der Deutſchnationalen Volksvereine die Aufſtel⸗ 
lung der Vorſchlagsliſten vor. Neben bewährten 
früheren Abgeordneten, auf deren parlamenta⸗ 
riſche Erfahrung die zukünftigen Fraktionen der 
nicht verzichten 
können, wird namentlich auch auf die Ernennung 


Hut⸗ von Männern Wert gelegt, die bisher den Par⸗ 

Noske fertigte ihn lamenten nicht angehört haben. Alle Vorſchlags⸗ 
perſönlich liſten werden in ausreichendem Maße auch 

FFrauenkandidaturen enthalten. 


r Graudenz. 26. 
bei denen es ſich um 
handelt, wunden in den letzten Tagen hier verübt. 
Allein in einem Zigarrengeſchäft in der Culmer⸗ 
ſtraße wurden Zigarren, Zigaretten, Pfeifen und 
Etuis im Wer ſe von 7—8000 Mark geſtohlen. Ein 


ember. (Große Diebftähle,) 
Diebe von über 12 000 Mark 


Dackdeckerweiſter in der Kaſernenſtraße erlitt 
durch 2 Zentner geſtohlenem Schweinefleiſch und 
Dauerwurſt einen Schaden von 1300 Mark. Aus 
einem Depot wurde ein großer Poſten Lederleim 
geſtohlen. Bei dieſem Objekt handelt es ſich um 
mehrere tauſend Mark. Bei anderen Einbrüe 
erbeuteten die Diebe Sekt und andere Weine, 

wie Lebensmittel. Zwei Arbeiterfamilien auf dem 
Gute Maruſch wurden 7 Gänſe, 15 Enten und 
20 Hühner im Geſamtwerte von 1200 Mark ge⸗ 
ſtohlen. Von einem großen Einbruch wurde auch 
das Kaufhaus S. J. Kiewe heimgeſucht. Dos 
wurde vom Pöbel eine geoße lage Pelze el, 
eingeſchlagen und gus der Auslage Pelze, Hieb 
mäntel uſw. geſtohlen. Bei den meiſten Dieb⸗ 
ſtählen find Soldaten als Täter feſtgeſtollt. 

Marienburg, 27. Dozember. (Zurückgenomme⸗ 
ner Beſchluß. “ In deres eher des Ars 
beiter- und Solbatenrats wurde der Druck des 
amtlichen Kroisblattes, der durch Beſchluß des 
Arbeiter⸗ und Soldaten rats der „Marienburger 
Zeitung“ entzogen und der „Nogatsgeitung” 
A war, der „Marienburger gelang zu⸗ 
rückgegeban. Der Beſchluß erfolgte einſtimmig. 

Zempelburg. 27. Dezember. (Ertrunker) iſt im 
See der Iijährige Sohn des Stellmachermeiſters 
Shit. Veim Schlittichuklaufen brach er am 
Montag auf einer noch nicht feſten Eisſtelle ein 
und verſank im Waſſer. Die Leiche konnte erſt 
am anderen Tage geborgen werden. 

Pr. Sen 23. Dezember. (Stadtverord⸗ 
netenſitzung. — Sturm auf die Bekleidüngs⸗ 
kammer.) Der neugewählte Bürgermeiſter Herr⸗ 
mann aus Vernſtadt hat die Wahl nicht ange⸗ 
nommen. Die Stadtverordneten beſchloſſen, die 
Wahl nunmehr auszuſetzen; kommiſſariſcher Ver⸗ 
walter bleibt Regierungsreferendar Broſſak. Ber 
ſchloſſen wurde noch, das am Armenhauſe liegende 
ie Land zu Kleinſiedelungszwecken aufzu⸗ 
eilen. Der weſtpr. eee 00 4 haft 
trat die Stadt mit einem Kapital von 5000 Mark 
bei. Zur Einſchränkung des Gasverbrauchs bei 
der Straßenbeleuchtung ſollen an verſchiedenen 

ellen der Stadt elektriſche Lampen angebracht 
werden. — Die Bekleidungskammer in der Wil⸗ 
belmſtraße wurde heute Vormittag von einem 
Trupp zur Entlaſſung kommender Soldaten ge⸗ 
ſtürmt, trotzdem ihnen wiederholt bekanntgegeben 
worden war, daß augenblicklich keine Sachen zur 
Verfügung ſtehen. s nach mehrmaligem Auf 
fordern die Soldaten nicht von ihrem rhaben 
abließen, ſchoß die inzwiſchen ar hie 
Siherheitewehr und verwundete zwei Mann. 

Danzig. 24. Dezember. (Verſchiedenes.] Ei 
Nee Feuer brach geſtern Abend 9 Uhr in 
er Danziger Aktien⸗Bierbrauerei in Langfuhr 
aus, das die Hl die eigentliche Bier 
brauevei, vollſtändig zerſtörte. uch die ſämt⸗ 
lichen großen Malzvorräte find vernichtet, ſodaß 
der Geſamtiſchaden ſehr groß iſt. Die Abtien⸗Vier⸗ 
brauerei wax die einzige in Ded die noch 
Bier lieferte, abgeſehen von zwei kleinen Be⸗ 
trieben. Die Entſtehungsurſache des Feuers it 
noch unbekannt. — Rittmeiſter von Egan⸗Krleger, 
einer unferer bekannteſten Herrenreiter, ift einer 
Werliner Blättermeldung zufolge im Welten ſo 
ſchwer verwundet worden, daß der linde Unter⸗ 
ſchenkel ihm abgenommen werden 1118 Nicht nur 
in feiner Carniſonſtadt Danzig wird man dieſe 
Meldung mit großem Vedauern aufnehmen. — 
Von einem Poſten erſchoſſen wurde Sonnabend 
A in der Ffleiſchergaſſe vor der Wieben⸗ 
kaſerne der 18 Jahre alte Grenadier Walter 
Oberſchelp aus Bielefeld. Nach Schilderungen 
von Augenzeugen hatte O. mit Int Mänteln und 
einen wollenen Dede, die er anſcheinnd verkaufen 
wollte, verſucht, die Kaſerne zu verlaſſen. Den 
Poſten, der ihn dreimal Aae ſoll er mit dem 
8 10 20 Seren 05 Iniſche Berat ) 

naig, 26. Dezember. (Poln ratungen. 
Dienstag Mittag traf der polnſſche Pianiſt und 
Schriß fteller Paderewski, aus, Paris kommend, 
in Danzig ein. Er wurde auf dem Bahnhofe von 
Mitgliedern der polniſchen Geſellſchaſt nzigs 
begrüßt und nahm im Hotel „Danziger Hof“ 
Wohnung. Im Laufe des Tages trafen dann no 
andere polniſche Führer in Danzig ein, ſo die Ab⸗ 
geordneten Korfanty, von Donimirski, Koncze⸗ 
rowski und andere polniſche Vertreter. Auch ein 


ch] mänien, bekannt unter Carmen 


Major ber polniſchen Begton 5 
engliſche Offetere waren Anwesend. . erſte 
Feiertag fanden dann im „Danziger gar. en 
Beratungen ſtatt, an denen auch Abordnungen 
der polniſchen Soldaten in Danzig teilnahmen. 
Insgeſamt mögen es gegen 20 Perſonen geweſen 
fein. Über den Inhalt der 1 iſt natur⸗ 
müß von polniſcher Seite tiefſtes Stillſchweigen 
wahrt worden. Doch ſoll nach einem am 
weiten Feiertag mittags von deutſcher Seite 
Feral eg ebenen Flugblatt die Verſammlung 
folgende Beſchlüſſe ce haben: „Das polniſche 
Expeditionskorps landet! Die 8 geſinnten 
Truppen Danzigs 9 85 über! Die Stadt wird 
beſezt! Das deutſche Volk. die deutſche Regierung 
werden vor vollendete Ta geſtellt!“ — Die 
Kommiſſion fährt am zweiten Feiertag nach Poſen, 
trifft dort mit einer polniſchen Abordnung aus 
der Schweiz zuſammen. Es ſei beabſichtig, die 
1 Republik unter Paderewski als Präſi⸗ 
nt auszurufen. Danz Se oſen, 
Schleſien und Pommern bis Stolp ſollen polniſch 
werden! — Wie weiter mitgeteilt wird, ſind die 
polniſchen Führer am Donnerstag, mi tags 
11 Uhr, nach Poſen abgereiſt. Wie noch geſtern 
nachmittags in Danzig bekannt wurde, it die 
Berliner ſozfaliſtiſche Regierung von dieſen Be⸗ 
ſchlüſſen von deutſcher Seite jojort in Kenntnis 
geſetzt worden. Deuſſche Maßnahmen ſolfen die 
Ausführung der polniſchen Beſchlüſſe ſollen im 
Gange ſein. — Eine Beſetzung von Danzig 
oder von Teilen der Provinz Weſtpreußen durch 
polniſche Truppen würde, worauf Staatsſekretär 
Erzberger in ſeiner Antwort⸗Depeſche an den 
Danziger Magistrat hingewieſen hat, in Wider⸗ 
ſpruch ſtehen mit dem Waffenſtillſtandsabkommen, 
nach weldem nur die alliienen Truppen das 
Durchmarſchrecht über Danzig nach ene 
und anderen Gebieten des ehemaligen Rußlands 
haben. — Übrigens veröffentlichen die Pa 
Polen folgende Erklärung: Gegen falſche Gerüchte 
Stellung nehm end, haben die neuen Organiſa⸗ 
tionen der polnischen Mitbürger dem Vollzugs⸗ 
ausſchuſſe des Trbeiter⸗ und Soldatenra es für 
Weſtpreußen in Danzig folgende ſchriftliche Erklä⸗ 
s iſt nicht ant A. an 
Es 


nierun 
beabſichtigt iſt. 1 
Honalitöt in Danzig. (Drei Unterſchriften.) — 
Die zweite Erklärung lautet ähnlich: Es iſt nicht 
wahr, daß mit Hilfe der erwarteten polniſch⸗ 
ameritaniſchen Diwiſion eine Vereinigung der 
polniſcken Truppen und als deren Wirkung eine 
Internierung aller waffenfähigen Männer in 
Danzig beabſich igt iſt. Der Berirksvallsrat. 
Rowiatowa Rada Ludowa w Gdanſka. Dr. von 


Wyjbicki. 

Danzig, 27. Dezember. (Deutſch⸗nationale 
Volkspartei.) In einer von der hieſigen Orts⸗ 
garupre am zweiten Weihnachtsfeiertage in der 
Sporthalle abgehaltenen Maſſenverſammlung 
würde einmütig beſchloſſen, dr Ent⸗ 
ſchließung an den in en Ebert abzu⸗ 
ſenden: „Taufende deutſcher Männer und Frauen, 
beunruhigt durch die Kunde heimlicher Anſchläge 
der Polen, erheben lauten Einſpruch gegen jede 
Vergemaltigung Danzigs und Weſtpreußens durch 
die Polen und erklären, ſich niemals polniihem 
Joche zu beugen und eher bis zum letzten Bluts⸗ 
tropfen zu kämpfen.“ R 

Bromberg, 27. Dezember. (Einer Gas⸗ 
vergiftung zum Opfer seien) find’ in der Nacht 
zum erſten Weihnachtsfeiertage der 7Ojährige 
Rektor a. D. Heß und ſeine 73jährige Gattin. Die 
beiden alten Eheleute, die zu den Feiertagen den 
Beſuch ihrer Kinder und Enkel erwarteten, hatten 
am e end den Chriſtbaum gene und 
die Nachbarn hatten fe noch Weihnachtslieder 
ſingen hören. Als am erſten Feiertage die in 
Thorn verheiratete Tochter zum Beſuch eintraf, 


ſchloſſen. In der An⸗ 


war auch in f s t 
leben durch volkstümliche Vorträge in weiten 
Kreiſen bekannt. 


Poſen, 24. Dezember. (Ausſtand der Straßzen⸗ 
bafner.) Tie Straßenbahner find heute in don 
Ausſtand getreten. Der Verkehr vuht völlig. 
Einigungsverbandlungen ſchweben noch. — Nach 
einer neueren Meldung tft der Ausſtand inzwiſchen 
ſchon wieder beigelegt. 

Neuftettin, 24. Dezember. (Die Übergriffe der 
Arbeiter⸗ und Soldatenräte.) Landrat von Hertz⸗ 
berg ved im Kreisblatt folgendes: Der 
Herr Reg n hat mir durch Ver⸗ 
fügung vom 11. d. Mis. eröffnet, daß das Min fter 
rium des Innern, dem die Forderung des Arbei⸗ 
ter⸗ und Soldatenrats auf Niederlegung der 
Dienſtgeſchöäſte vorgetragen war, feine Ver⸗ 
anlaſſung findet, mich von der Ausübung meines 
Amtes fernzuhalten. Im Intereſſe des Kreiſes 
werde ich in Verfolg dieſer Entſcheidung mein 


Amt weiterführen, ſolange es mir Ehre und 


Pflichtgeſühl geftatten, 
— — ee ů — 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 29. Dezember. 1917 Erobe⸗ 

rung der Höhen am Monte Siſemol. 1916 Erfolg⸗ 
reiche Kämpfe bei Vizirul. Suteſti in Rumänien. 
1915⁵ welchen der en ichen Regierung auf Ein⸗ 
1 r Wehr A t der Unverheirateten, 
1914 Nlederlage der Franzoſen bei St. 
1907 7 Prof. Dr. Hinzpeter, der Erzieher Kaiſers 
Wilhelm II. 1843 * Königin Eliſabeth von Rus 
ylva als Dich⸗ 
terin. 1836 Georg Schweinfurth, berühmter 
öllertelch der 1832 * Guftan Graf Kalnoky, 
öſterreichiſcher Staatsmann. „ 


den Krankenkaſſen mit ihren 


barung der Kaſſen mit ihren 


verſicherungsordnun 


Herren ſind national⸗deut 
der Charalterlofinleit der 


enehould. 


Thorn, 28. Dezember 191g. 


— (Der Dank der 21er) Dem Infanterie⸗ 
Regiment von Borcke iſt es ein Bedürfnis. auch 
an dieſer Stelle der Stadt Thorn und ſeinen Bür⸗ 
Be für den warmen und herzlichen Empfang in 

r alten Heimatgarniſon, für die reichlich geſpen⸗ 
deten Liebesgaben und die Sondervorſtellung im 
Stadttheater ſeinen tiefgefühlten Dank auszu⸗ 
ſprechen. Die treue Gefinnung der Stadt und 
das während des Krieges jo oft bewährte. teil⸗ 
nehmende Verhalten der Bürger wurde von ſämt⸗ 
lichen Angehöri des Regiments 21 äußerſt 
dankbar empfunden. Dieſe gute, von altersher 
überlieferte Beziehung aufrecht zu erhalten, wird 
daher auch ſtets die erite Pflicht des Regiments 


fen. Lüddecke, Oberſt und Regiments⸗ 
kom mandeur. 8 
— (Heimkehr der Pioniere.) Am 


heiligen Abend traf der Neſt der 1. Landſturm⸗ 
Pionier⸗Kompagnie 17. A.⸗K. in Thorn ein. Ein 
Teil konnte das Feſt noch im Kreiſe der Familie 
feiern. Die kleine Truppe, 60 von ehemals 250 
Köpfen, hat ſich aus Weißrußland durch Livland 
und Kurland in Fußmärſchen bis zu 73 Kilometer 
täglich und Bahnfahrten durch bereits ron Bol⸗ 
ſchewiſten beſetzte Gebiete durchgeſchlagen und 
ſämtliche Waffen, Munition, Geſpanne und 
Kriegsgeräte ettet, wobei oft große Umſicht, 
nicht ſelten Liſt nötig war. Die Leutnants 
Schlegel aus Neuſtrelitz und Krohn aus Osna⸗ 
brück haben ſich auf dieſem faſt vier Wochen er⸗ 
fordernden Rückzuge für die Truppe jehr verdient 
gemacht. a 

— [Auf dem Felde der Ehre gefallen) 
iſt der Musketier Guftaod Struch aus Schwarz⸗ 
bruch, Landkreis Thorn. 

— (Das Eiſerne Kre uz) erſter Klaſſe 
erhielt Amtsgerichtsſekretär, Leutnant Guſtav 
Kattiofsky, zurzeit in Kruſchwitz. — Mit dem 
Giſernen Kreuz zweiter Klaſſe wurde Unter⸗ 
offizier Tel Caſſel aus Thorn ausgezeichnet. 

— (Als Wahllommijjar) für die 
Wahlen zur verfaſſunggebenden deutſ Na⸗ 
tionalverſammlung iſt für Weſtpreußen Geheimer 
Oberregierungsrat von Liebermann⸗Danzig, als 
Stellvertreter Regierungsrat Dr. Zoos, beſtellt. 

— e e ee Kandidatenliſten, 
werden, wie die „Danz. Neueſt. Nachr.“ mitteilen, 
im Wahlkreis Weſtpreußen vorausſicht⸗ 
lich von ſechs Parteien aufgeſtellt werden, nämlich 
von der deutſch nationalen Volkspartei, der 
chriſtlich⸗ozialen Volkspartei (früher Zentrum), 
der deurſchen demokratiſchen Partek, den Mehr⸗ 
heitsſozialiſten, den unabhängigen Sozlkaliſten 
und den Polen. Allerdings wollen manche wiſſen, 
daß die Polen ſich bei den Wahlen im Reiche 
überhaupt nicht zu bereiligen gedenken, da fie ja 
zu der polniſchen Konſtituante wählen werden und 
ſich bereits als außerhalb des deutſchen Reiches 
m betrachten. Die deutſche Volksparei (der 


eſt der früheren National liberalen] wird in 


Weftpreußen keinen beſonderen Wahlvorſchlag 
einreichen, den Mitgliedern iſt alſo anſcheinend 
anheimgeſtellt, ſich rechts oder links anzuſchließen. 

— Ert taffene Soldaten in Unis 
Dun) Entlaſſene Unteroffiziere und Mann⸗ 

aften müſſen häufig noch die Uniform weiter 
tragen, da nicht jedem ein bürgerlicher Anzug 
micgegeben werden kann. Um dieſe Entlaſſenen 
von denen zu unterſcheidon, die noch im 
eeresdienſt befinden, iſt angeordnet, daß ſämt⸗ 
iche Unteroffiziere und Mannſchaften, die aus 


dem Heeresdienſt entlaſſen werden und welche die 
ihnen als Entlaſſungsg 


mitgegebene Uniform 
tragen, von Rock. Bluſe und Mantel die Schulter; 
klappen zu entfemen haben. Wenn Unteroffiziere 
und Manmcchaften noch im Heeresdienſt ſtehen, jo 
tragen fie fortan wieder die Schulterklappen ihres 
Truppenteils, ſone das Koppel. N 

— (Keine Abſchaffung des bürger⸗ 
lichen Rechts.) Das Reichsamt für wirt⸗ 
ſchaftliche Demobilmachung woiſt gegenüber der 
Annahme, die durch die Revolytion rvor⸗ 
gerufeme veränderte Lage bilde ins beſondere 
einen rechtlichen Grund zur Aufhebung von 
Lieferungsvorträgen, die vor der Revolution ab⸗ 
Nach fan ſind, darauf hin, daß das bürgerliche 

echt unverändert inkraft bleibt, ſoweit es nicht 
durch Verordnung der Regierung ausdrücklich 
aufgehoben oder abgeändert worden iſt. 

— (Die neuen Verträge der Orts⸗ 
krankeikaſſen mit den Arzten.) Aus 
dem Reichsarbeitsamt wird mitgeteilt: Mit 
Ende dieſes Jahres läuft eine giohe Zahl der von 

irtzten geſchloſſenen 
Verträge ab. Da, wo bisher leine Einigung über 
die neuen Vertragsbedin gungen erzielt werden 
konnte, den Eint eines vertragsloſen Zuſtan⸗ 
des zu vermeiden, empfiehlt A eine Verein⸗ 

zöten, wonach die 
letzteren die Behandlung der Kaſſenmitglieder 
vorläufig auf die Dauer eines Jahres unter den 


"alten Bedingungen, aber mit dem Vorbehalt fort⸗ 
jehen, daß durch eh 


tedsſpruch die Vergütungen 
um 10 bis 33% v. H. heraufgeſetzt werden. Eine 
Derärhnung, des Rates der Volksbeauftragten 
erleichtert den Kaſſen, die ih trotz eines Aner⸗ 
bietens dieſer Art mit ihren Arzten nicht einigen 
können, die Erlangung des in § 370 der Nelchs⸗ 
vorgeſehenen Nechts, den 
Kaſſenpatienten ſtalt der ärzllichen Behandlun 
zeitweile eine Barpergütung zu gewähren, wom 
dioſe ſich dann die 
ſchaſſen können. > 
— (Kalle Unterſtellun 170 51 dem 
Beſtreben, Herrn Nechtsanwalt Wilk zu Hilfe zu 
kommen, der in der Verſammlung der Nationals 
liberalen am leßten Dlonta euer tte. da 
die deutſch⸗nationale Partel antlſemiiſche N 
gungen zeige, wird im Anſchluß an den Bericht 
über dieſe Verſammlung in der „Thorner Zeitung“ 
die Vel auptung aufgeſtellt, dag zwei Führer 
dieſer Partei. Staatsanwalt Bennede und Medi⸗ 
zinalrat Dr. Witting. den „anliſemitiſchen Stand⸗ 
punkt vertreten haben“. Wir können erklären, 


27 diefe Behauptung eine falſche Unterſtellung 


ie dritte in kurzer Zeit — iſt. Die genannten 
„was allerdings bei 
ti ſchon genügt, in 
den Ruf einer grundſätzlichen Gegnerſchaft des 
Judentums 
im Staalsleben chriſtlich⸗deutſche Art zu erhalten 
und zur Geltung zu bringen, was bei dem ſtarken 
Anſpruch tif Führer auf die Regierungs⸗ 
tellen nicht ungerechtfertigt erſcheinen dürfte. 
ber beide Herren haben unter Anerlennung der 
vater ländiſchen Geſinnung nicht kleiner jüdiſcher 
Kreſſe ſich entgegenkommend geäußert und ſind im 
Kreiſe der deutſchnationalen Partei ſtets dafür 
eingetreten, etwa hervorbrechenden antiſemitiſchen 
Strömungen nicht An Aachen ſondern die Wahl⸗ 
bewegung in ruhigen hnen zu halten, um ein 
Zuſammengehen der bürgerlichen Parteien zu er⸗ 
möglichen — in der Erwartung, die ſich leider 
nich zu erfüllen ſcheint, daß auch auf der anderen 


röthilfe unmittelbar vers 


kommen, und beide find beſtrebt, 


Frauenverſammlun 
Sonnabend ſtattfinden jollte, 


demokratiſchen Partei 
nerstag, den 2. Januar, — nicht am Montag, den 
30. Dezember, — im „Tivoli“ ſtatt. 


4 


Seue feder aufwiegleriſchen Tötigteit mit Erfolg 
entgegengetreten wird. Hoffentlich vollzieht ſich 
hier noch eine Wandlung. | 


— (Die allgemeine 


nuar 1919 verſchoben worden. 
— (Eine Frauenverſammlung der 
findet am Don⸗ 


Zu dem Unfall auf dem Grüß- 


mühlenteich) wird noch gemeldet, daß. wenn 


vollbrachten, zu verdanken iſt. 
zu bellagende Verluſt 


brach in einer der 


Beim Eintreffen 


Flammen geworden. 


darunter wollene Decken, lagerten. 


größeres Unglück verhütet wurde, dies nur dem 
des 
! 


Kaufmanns Heinrich Kling und des Kanzlei⸗ lung iſt auch wieder 


umſichtigen und tatkräftigen Eingreifen 


Beamten W. Szymanski, die das Rettungswerk 


eines 9 


ahre 
Knaben, des älteſten Sohnes des 


knüpfen, daß Sportverein und Pächter des Neſtau⸗ 


rants künftig bei öffentlichen Bekanntmachungen 


der Polizeikehörde nicht vorgreiien, und ferner, 


daß nach erſolgter Freigabe der Elsbahn Sorge 
etragen, auch die durch e e ge 
. ch be⸗ 


tene Zuröckziehung der Freigabe öffentli 
kannt gemacht wird. 

— ( Großfeuer.) Heute vormittags 11 Uhr 
i Baracken vor dem Keibiticher 
Tor, in der Nähe des Diakoniſſenhauſes, Feuer 
aus, das in Holzwänden, Teerdach und Aus⸗ 


ſtattung die reichſte Nahrung fand und bei der 


herrſchenden Windrichtung ſich ſchnell verbreitete. 
der ſtädtiſchen Feuerwehr 
waren bereits zwei Baracken ausgebrannt und 
die dritte bereits vom Feuer erfaßt. Das Feuer 
wurde vom Hydranten und der Dampfſpritze mit 
neun Schlauchleitungen angegriffen, doch war es 
unmöglich, dieſe und die vierte noch in der Wind⸗ 
richtung fe Baracke zu retten. Die vier 
Gebäude ſind mit allem Inventar ein Raub der 
Der Schaden iſt bedeutend. 
dar in der erſten Baracke Ausſtattungsgegenſtände, 
Der Brand 
wird auf Schadhafligteit des Ofenrohrs zurück⸗ 


u „geführt. 


j 


in O 
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(Viehſeuchen.) 


Der Polizeibericht) 


Zell verzeichnet 
heute keinen Arreſtanten. 


Aus dem Landkreiſe Thorn, 27. Dezember. 
Unter den Pferden der Guts⸗ 
verwaltun ee it die Näude ausge 
brochen. Erloſchen iſt die Geflügelcholera unter 
dem n des Amtsvorſtehens Gehrz 
r Neſſau. 


Thorner Lokalplauderei. 


| Die Entwidelung der Dinge die in Berlin 
ſchon zu interſozialiſtiſchen Straßenkämpfen ge⸗ 
hrt haben, läßt das Sehnen nach einem „ſtarken 


fü 
Mann“ immer größer werden, der die notwen⸗ 


dige Grundlage eines gedoihlichen Staatsweſens, 


2 
| 


* . 


t 


während die Not der Zeit, die Arbeitsloſigke 


Cbarakters und Aneigennützigkeit 


allen vorbanden. 


wo ihr die Sozialdemokratie über den Kop 


24. Stunden 


uhe und Ordnung, wiederherſtellt. Und es 
liegen Anzeichen vor, daß dies Sehnen ganz be⸗ 
ſonders auch ſchon von der demokratiſchen Partei 
bis tief in die führenden Kreiſe der gemäßigt⸗ 
88 e Mehrheitspartei hinein geteilt 
w Der Freiheitsrauſch hält ſchon zu 81 an. 
ti und 


Teuerung, wie die politiihe Weltlage, der auf 


uns laſſende Druck der feindlichen Mächte, die 
baldige Ernüchterung dringend erheiſcht. 
einen Mann gibt es zurzeit, der, eher als irgend 


Nur 
ein anderer, vermöchte, die aus den Fugen ge⸗ 
ss Ordnung wieder heren Pinten⸗ 

d. der, durch glänzende Talon, Geradheit des 
t des Willens 
volkstümlich geworden, noch immer die Auto⸗ 
rität genießt, die das Werk erfordert, und der 
auch der Entente genehm ſein dürfte. So wenig 


es zu hoffen, fo ſehr wäre es zu wünſchen, daß er 


als erſter Präſident der Republik Deutſchland auf 
den Schild erhoben würde, damit unſer Volk ſich 
wieder in ſicherem Frieden der Aufgabe zuwenden 
könnte, den zerſtörten Bau wiederherzuſtellen. 
Um den entgleiften Stagtswagen wieder in 
das alte WMirtſchaftsgleis, mit notwendigen Zu⸗ 
geſtändniſſen an die neue Zeit, zurückzuheben. be⸗ 
darf es freilich der vereinten Kraft der neugebil⸗ 
deten Parteien, und e iſt ja in 
In der ulſch⸗nationalen 
N, im „Tivoli“ hielt ſogar 
Rechtsanwalt Wilk, der ſich als „unkompromit⸗ 
tierter Führer“ der demokratiſchen Partei mit 
„noch monarchiſcher Geſinnung“ einführte, eine 
Rubber Rede für das Zufammengehen aller bürger⸗ 
ichen Parteien gegen die Sozialdemokratie. Die 
Rede die mit gewaltiger Stärke des- Organs über 
te Verſammlung binraufcte, erwies ſich jedoch, 
nachdem das Sturzbad vorüber, als ein leerer 
Wortſch woll, anfechtbar und widerlegbar in jedem 
Satze, und fie erfuhr denn auch im Ganzen, durch 
Medizinalrat Dr. Witting. wie in einem ein⸗ 
zelnen Punkte, dem grundloſen Angriff auf die 
deutſchen Zeitungen, die verdiente Abfertigung. 
Der erfahrene Polſiter hörte 5 den Nolſchrei 
der demokratiſchen Poriei heraus) 
lang die Sozialdemoltatie als „Widder“ gegen 
die rechtsſtehenden Parteien benußt hat und ER 
au 
wackſen droht, die rechtsſtehenden Parteien als 
Widder“ gegen die Sozialiſten gebrauchen möchte. 
Wenn es noch eines Veweiſes bedürſte, daß Die 
Sache tatſächlich auf dies naive Anſinnen, ins 
beſondere auf Stimmenfang der politiſch noch un: 


erfahrenen Frauen, binausgeht, To lieferte diejen 


er kaum 


die Erklärung desselben Redners, die 
ſpöter in der Vorſammlung der Nas 


tionalliberalen im Artushof abgab. „daß er nie 


mit den Deutſch⸗natkonalen zuſammengehen 
werde“. Es verſteht fih. daß die deutſch⸗nationale 
Partei dankend ablehnt, die ihr angeſonnene 
Rolle eines Midders zu ſpielen. 

In verſchiedenen Reden iſt auch die neue Ord⸗ 
nung, welche uns die Sozialiſten bringen wollen, 
kritiſch beleuchtet und auch das treffende Wort 
Eugen Richters vom „Zuchthausſtaat“ 15 
Fasten worden, ein Schrecken für alle freien 

iſter und Menſchen von größerer Energie. 
Schmerer faſt noch wiegt der Einwand, daß die 
Kultur ſinken und ein ſpießbürgerlicher Zultand 
entitehen wird, deſſen Langeweile auf den Geiftern 
rücken wird. Es wird — die allgemeine Ein⸗ 
führung des Bolſchewismus in der ganzen Welt 
vorausgeſetzt — keine Zeitungen geben. Es wird 
auch kein Theater geben, da die dramatiſche Liter 
ratur fehlen wird. Die Räuber?“ Ein unbe⸗ 


kannter Begriff. „Der Geſzige“? Ein pathoſo⸗ 
giſcher tavismus, ein krankhafter Rückfall in die 
Arzeit des Kapitalismus. Die „Greichen⸗ 


parteiloſe 
) die am heutigen 
iſt auf den 8. Ja- 


Immerhin iſt der 
alten 
hnbeamten 
Karger, ſchwer genug, um das Erſuchen daran zu 


die jahrzehnte: |) 


genommen wird? Sie if uns ſogar heute ſchon 
nicht mehr ſo verſtändlich, wie zur Großmutter⸗ 
zeit. „Othello“? Bei Einjährigleit der Ehen? 
Auch Dramen, wie „Wallenftein“, „Minna von 
Barnhelm“, wären unmöglich. Wie ſchon ange⸗ 
deutet, würden von manchen Stücken nicht ein⸗ 
mal die Titel verſtändlſch fein, da der Bolſche⸗ 
wiſtenſprache Wörter wie Näuber, geizig. Dieb⸗ 
ſtahl, Prostitution. Wucher, Tyrann u. a. fehlen 
werden. Was möglich wäre, iſt „Fauſt“, die Tra⸗ 
gödie des Übermenſchen; dieſe wird jedoch nicht 
geſchrieben, wohl aber von allen Starken erlebt 
werden, bis der Volſchewismus wieder ver⸗ 
schwindet. . 

In der letzten ſozialdemokratiſchen Verſamm⸗ 
das „Sündenregiſter“ der 
oberen Fünfhundert in der Lebengmittel⸗ 
verteilung 8 4. 6 das ſich immer als ein gutes 
Zugſtück bewährt. Es wurde dabei auch der Name 
„Heiſe“ genannt, dem vorgeworfen wurde, Ochſen⸗ 
ſchwänze und mehrere Pfund Zunge erhalten zu 
haben. Nie iſt ein Vorwurf weniger am Platze 
geweſen! Wir haben öfters Gelegenheit gehabt, 
Herrn Heiſe, den Vorſteher des ſtädtiſchen Er⸗ 
nährungsamts, bei einer Arbeit zu beobachten — 
Schreibarbeit mit Berechnungen bei fortlaufender 
Störung durch Fernſprech⸗Ankufe und Fragen und 
Klagen des anſtürmenden Publikums —, jedess 
mal im Stillen verwundert, wie ein Mann das 
aushalten bann, ſelbſt bei kräftiger Nahrung, ohne 
in kurzer Zeit nervös zu werden, was Herr Heiſe 
leider, wie wir hören, auch bereits geworden iſt. 
Wer dieſem Beamten — und in der Sparkaſſe 
z. B. war der Dienſt im Kriege nicht minder auf⸗ 
reibend, wie der frühe Tod Hardts bezeugt, — 
aus dem Bezug einer täglichen Fleiſchration 
einen Vorn urf wacht, der ſollte gehalten werden, 
für einen Monat dieſe Stolle bei Kriegskoſt zu 
verſehen. Schon nach 24 Stunden würde er ſich 
nach einem Ochſenſchwanz umſehen! 

Als die ſchmerzlichſte Bedingung des Waffen⸗ 
ſtillſtandes wird wohl immer die Auslieferung 
unſerer ſtolzen, kampferprobten Kriegsflotte 
empfunden werden. Von dem Akt der Überfübcung, 
von dem uns nur ein Aufruf durch Maueranſchlag 
an die U⸗Bootleute Kunde gab, gibt der Brief 
eines Thorners, des Steuermanns Erich Hirſchberg, 
eines Sohnes des Profeſſors Hirſchberg, eine 
lebendige Schilderung, die hier im Auszuge wieder⸗ 
gegeben ſei: „. . . Von Wilhelmshaven fuhren wir 
am 19. November, mittags 1 Uhr, fort, nachdem wir 
uns ſelbſt desarmiert hatten, Geſchützverſchlüſſe und 
Munition zurücklaſſend. Am 21., morgens 8 Uhr, 
ſollten wir uns an einem Ad Punkte mit 
den Briten treffen; Vorſchrift dabei war, daß die 
rote Flagge nicht geſehen werden dürfe, da ſonſt 
die engliſchen Schiffe ſofort das Feuer auf uns er⸗ 
öffnen würden. Das Wetter war trübe; dicke, 
luce f Wolken hingen am Himmel, deren Leichen⸗ 

rbe ſich mit der ünſerer Schiffe paarte und dem 
Zuge das Anſehen eines Leichenzuges gaben. 
Dunkel und trübe ſah es auch im Innern jedes 
Seemannes aus, und ſo mancher ſtille Fluch gin 
nach England hinüber. Es war ſchwierig, ſich dur 
die Minen durchzunavigieren. Wer wird der erſte 
fein. den eine Mine ins naſſe Grab zieht? Später 
hörte ich auch, daß ein Torpedoboot aufgelaufen 
war. Arme Seeleute, die nach dem Kriege noch 
ihr Leben laſſen mußten! Da wir Ebbe und Flut, 
Strom und Wind richtig berechnet, trafen wir 
pünktlich in tadelloſef Ordnung — die rote Flagge 
war beizeiten niedergeholt — an der bezeichneten 
Stelle mit dem Tommy zuſammen. Eine rieſige 
Anzahl von Torpedobooten hatte er uns entgegen⸗ 
dient Mit dieſen Maſſen hätte er uns erdrücken 
nnen, nicht ein Drittel don dem kann Deutſch⸗ 
land aufweiſen. Und doch hat er ſich den Schädel 
in der Skagerrak⸗Schlacht blutig gelauſen! Ein 
großer aeg Zerftörer ruft uns mit dem Schein⸗ 
werfer an. ahrſcheinlich befindet ſich ein eng⸗ 
liſcher Chef an Bord. Der ruft uns dauernd mit 
dem Wörtchen: You, you, you — (d. h. ihr, platt⸗ 
deutſch juch) an. Sicher, wir find gemeint, und 
leich blitzt auch bei uns der Scheinwerfer auf. Nun 
ragt der Brite auf engliſch an, ob wir noch zwölf 
Seemeilen laufen können. Wir antworteten deutſch: 
ja. Dann folgten wir dem Briten in die Bucht 
von Firth of Forth (Schottland). Schon vor der 
Inſel May Island kamen des Engländers große, 
dicke Panzer] Nik an. Auch das nahm kein Ende, 
Immer noch mehr. Die Sache ward ſchli⸗ 
ärgerlich; 74 große, dicke Kaſten habe ich gezählt. 
Moderne Schiffe, und alle 1 ſich verſteckt in 
ihrem Loche! Vor der Inſel Juchteith hat er uns 
die rinnt ieder, Auch franzöſiſche und 
amerikaniſche Schiffe haben uns dahin begleitet. 
Über gewiſſe Typs machten ſich unſere Leute weid⸗ 
lich luſtig. Von einem franzöſiſchen Schiff meinte 
einer es wäre eine Kreuzung zwiſchen einer Zigar⸗ 
rentiſte und einer Kaffeemühle. Auch über die 
Bauart eines engliſchen Zerſtörers, der dicht an 
uns vorbelfuhr. wurden Witze geriſſen, und zwar 
o, daß es die Tommys drüben hören konnten. 
lötzlich ballte der Kalle Kommandant die Fauſt 
und ſchrie zu uns hinüber: „Damned Germans!“ 


hier den Engländern, Se und Amerikanern 
wie Wilde zur Schau gelte t. In jedem unſerer 
Seeleute, der dieſe eiſe mitgemacht, iſt der 
Nationalgeiſt glühend erwacht! 

Das Wetter der Woche war trotz mehrfacher 
Anſätze zu trockenem und kaltem Hochdruckwetter 
im allgemeinen veränderlich, und die Tempera⸗ 
turen hielten ſich vorwiegend über dem Gefrier⸗ 
punkt. Im Thorner Bezirk herrſchte in den erſten 
Tagen prächtiges Winterwetter, unter dem Ein⸗ 
[fuß der ſtarken Kälte in Haparanda. Am Diens⸗ 
tag trat jedoch ein Umſchwung ein, Tauwetter 
bringend, das die weißen Weihnachten in graue 
wandelte. de Erwärmung wich aber bald 
wieder einem angenehmen Winterwetter, das, die 
Milde des Taumetters mit der Trockenheit und 
Heiterkeit des Froſtwetters paarend, ein rechtes 
Feſtwetter war. Das Ende der Woche brachte 
dann wieder trübes, kaltes Wetter mit leichtem 
Schneefall. 


Brieffaiten. 
(Bei ſämtlſchen Anfranen find Name. Stand und Adreſſe 


des Frageſtellers deutlich anzugeben. Anonyme Anfragen 
« kön en nich beantnorlei werden.) 


L. B., Biskupitz. Eine 
Winterſchule, unter Leitung des Direktors Boie, 
die auch Anleitung zur Führung von Wirtiſchafts⸗ 
büchern uſw. gibt, beſteht in Schönſee, Kr. Brieſen. 


a Eingeſandt. 
(Für diefen Teil übermmmt die Schrittfrtfung nur dle 
preßgeſetz iche Nerantwon tung.) 


Folgender Fall zwingt mich, im Antereffe der. 
ı Sfigen.einbeit den Herrn Soldatenrat, N 
ibt, die 
Regierung vertritt, um Aufklärung zu bi ten, wie 


wie er in allen Verſammlungen bekannt 


und wo man ſein Schuhzeug reparieren Tajje:| 
konn. Ich babe zwei a Schuhe bereits ſeit 
März und Juni in Ne 

iſt auch zerriſſen, und neue gibt es ohne Vezugs⸗ 
ſchein nich'. 
zugsſchein zu erbalten 225 wenn man ehrlich ſein 
will, die drei Paar Schuhe angeben 


ihn, die Reparatur auszuführen, werde aber 
immer auf eine weitere Woche vertröſtel. Dann 
habe ich mir auch einen Bezugsſchein geben laſſen 


und wandere nun von einem Laden zum anderen, 


finde aber entweder verſchloſſene Türen oder ein 
leeres Haus. 
mich nun wieder zum Schuhmacher und bekomme 
nun die abſchlägige Antwort, 


da ſie nur noch neue Sachen anfertigen. Ich 
fragte nun, warum man mir das jetzt erſt fagt. 
Da wurde mir goantwoptet: „Daß es den Leuten 


jetzt in den Verſammlungen gelehrt wird“. Darauf 


verhandelte ich wegen ein Paar neue Schuhe, und 
zu. meinem Schreck ſoll e ich 130 Mark bezahlen. 
Ich forſchte nun bei mehreren Meiſtern herum 
und erbielt dieſelbe Antwort; ja. es wurden ſo⸗ 
gar 150, 160 bis 165 Mark verlangt. Wo ſoll 
das hinführen, und wieviel muß man verdienen, 
um für ein Paar Schuhe 165 Mark zu bezahlen, 
die man nach etwa 4—6 Moden, nachdem die 
Nbſätze ſchſef 8 oder die Sohlen zerriſſen 
find, wegwirft, da 

werden. weil die Herren Geſellen nur neue Sachen 
anfer igen! 


dringend notwendig. Louis R. 


Warum wird an Sonn- und Feiertagen das 
Stadttheater ſtets überfüllt? Am 1. Feiertage 


find ſtatt der zuläſſigen 120 Stehparterre ungefähr 
170 verkauft worden, d. i. eine Überfüllung von 
40 Prozent! 
gegen einſchreiten? 


Ein Theuterbeſucher aus dem Stehparterre. 


Liebesaaben für unſere Truppen. 


Es gingen weiter ein: 


Sammelſtelle bei Frau Kommerzienrat Dietrich, 
Fürs Rote Kreuz: Kazimierski 


20 Ma rl. 


Schule und Kirche, 


Breiteſtraße 35: 


Ein Lehrer als Geheimrat. Der Lehrer Guſtav 
Menzel wurde zum Geheimen Regierungsrat und 
vortragenden Rat im Minifterium für Wiſſen⸗ 


haft, Kunſt und Volksbildung ernannt. 


Oberprimaner gegen Schülerrat und Schul⸗ 
gemeinde. Nicht an allen höheren Lehranſtulten 
findet die vom Miniſter Haeniſch empfohlene Vil⸗ 


dung von Schülerräten Anklang. Das beweiſt ein 


Das Maul riß er dabei auf, wie eine aufgeklappte Aufruf, den die Oberprimaner des ſtaatlichen 


Zwiſchendecks⸗Müllſchaufel. Das wurde mit kräfti⸗ 
gem Lachen von unſerer Seite beantwortet. Die 
Inſel Juchkeith liegt wie ein Riegel vor uns: bis 
hierher und nicht weiter! Am nächſten Tage kam 
eine neh Kommiſſion zu uns an Bord, die das 
ganze Schiff unter Führung unferer Offiziere be⸗ 
ſichtigten. Wahrſcheinlich werden fie ih die beſlen 
Schiffe ausgeſucht haben. An Land durften wir 
nicht, und engliſche Wachboote fuhren beſtändig um 
uns herum. Der Engländer hat eine unſinnige 
Su: def von unſerer roten Flagge etwas über⸗ 
greift. ir müſſen alſo wochenlang an Bord ſitzen 
und den Ausgang der Waſſenſtillſtandsverhand⸗ 
lungen abwarten. Für dieſe Zeit ſind wir nach 
Scap a flow verbannt. Das iſt ein richtiger Hexen⸗ 
tefet, zwiſchen den Orkney⸗Inſeln, 220 Seemeilen 
nördlich von hier. Zu tun wird es für mich dort 
enug geben, denn zwiſchen den Orkney⸗Inſeln 
duft ſtarker Strom, Ebbe und Flut, außerdem geht 
der Golſſtrom da oben vorbei. Da kann es leicht 
vorkommen, daß der Anker nicht hält und man plötz⸗ 
lich mit Schiff und Beſatzung auf dem ffelſen fikt, 
Zur Unterhaltung hat man auch eine Kapelle hier 
gelaſſen. Das Eſſen iſt ſetzt ſchon recht ſchlecht ge⸗ 
worden ... Hoffentlich wird der Brief durchge⸗ 
laſſen. Wenn nicht, dann amüſiert euch damit, 
Engländer! — In einem Briefe aus Scap a flow 
vom 3. Dezember, der einem Kameraden mitgegeben 
werden ſollte, konnte ſich der Brieſſchrelber freier 
feen Es heißt darin: Bis zum 17. Dezember 
liefert uns der Brite keine Lebensmittel. Ich habe 
lo manche Nacht vor Hunger nicht geſchlafen. Trink⸗ 
waſſer gibt es, aber nur ſelbſt aus Seewaſſer 
deſtilliertes, das jedoch bei dem großen Verbrauch 
nur 11 hergeſtellt werden kann und meiſt 
tark nach Salzwaſſer ſchmeckt. Hoffentlich bringen 


ie Dampfer aus Deutſchland etwas zu eſſen. Es 
ſind noch gegen 17 000 Deutſche hier. Man hat uns 


Prinz Heinrich⸗Hymnaſiums 


an ihre Mitſchüler richten. Es heißt darin: „Mit⸗ 
ſchller! Durch den Erlaß des Miniſteriums für 
Wiſſenſchaft. Kunſt und Volksbildung ſind den 


Schülern Selbſtverwaltungsrechte gegeben. Wir 
können dieſe Neuerung nicht gutheißen, weil wir 
alle, auch die älteren unter uns, noch mehr oder 
weniger der Erziehung bedürfen. Auch glauben 
wir nicht, daß „der Ungeiſt der foten Unterord⸗ 


nung. des Mißtrauens und der Rüge“ in dem 
Make herrſche. wie Herr Konrad Haeniſch es an 
nimmt. Wenn doch einmal das Verhältnis von 
Lehrer und Schüler nicht gut ift. fo liegt das 
fiher zum großen Teil an den Schülern ſelbſt, die 
die Perſon nicht immer von der Sache zu trennen 
vermögen. Hleran kann auch Schülerrat und 
Schulgemeinde nichts ändern. Und ſollte bei den 
Einrichtungen gar eine „umordnende oder geſetz⸗ 
gebende Befugnis“, die fie nach dem Erlaß 
„zunächſt“ noch nicht haben, zugeſtanden werden, 
ſo würde das zu einer Willkürherrſchaft der 
Schüler über die Männer führen, die nach Wiſſen 


und Lebenserfahrung berufen find, fie zu leiten 


und zu erziehen. Daher fordern wir Euch auf: 
Lehnt Schülerrat und Schulgemeinde ab!“ — Das 
haben ſchon vorher auch die Schüler des Auguſte 
Viktoria⸗Gymnaſiums in Poſen getan. 


Welterauſage. 
(Mitteilung des Welterdtenſtes in Bromberg.) 
Vorausſichtliche Witlerung für Sonntag, 20. Dezember: 
Wolkig, etwas milder, Niederſchläge. 


landwirtſchaftliche 


datur, das dritte Paar 


Dagegen muß man, um einen Be⸗ 


In meiner Verzweiflung begebe ich 


' daß die Geſellen 
feine Reparaturen ausführen und fremd machen, 


eine Neparaturen ausgeführt 
Eine Aufklärung und Abhilſe iſt hier 


Kann nicht die Auſſichtsbehörde da⸗ 


in Schöneberg 


u 


Letzte Nachrichten. 


Blutige Zuſammenſtöße in Poſen. 

Poſen, 28. Dezember. Über die geſtrigen 
Vorgänge in Poſen geben die „Poſ. Neueſt. Nach⸗ 
richten“ folgende Schilderung: Mittags war das 
Grenadier⸗ Regiment Nr. 6 aus dem Felde einge⸗ 
troffen. Von dort aus wurde, nachdem am Vor⸗ 
mittag die Ovation polniſcher Schulkinder vor 
Paderewski erfolgt war, eine deutſche Kund⸗ 
gebung angeregt. Gegen 4 Uhr nachmittags be⸗ 
wegte ſich von der Grenadier⸗Kaſerne aus der 
Zug, an dem Soldaten und Zivwilperſonen teils 
nahmen, nach der Stadt. Unterwegs kam es be⸗ 
reits mehrfach zu Zviſchenfällen, als die Gols 
daten einige Fahnen, vor allem franzöſiſche und 
amerikaniſche, herunternahmen. An der Wilhelm⸗ 
ſtraße kam es zum erſten Zuſammenſtoß. Die 
Deutſchen fangen „Deutſchland, Deutſchland über 
alles“, die Polen riefen: „Hoch lebe Polen!“ 
Es entſtand ein allgemeines Durcheinander und 
ein furchtbarer Lärm, ſodaß Einzelheiten nicht 
feſtzuſtellen waren. Als der Umzug eben vor⸗ 
über war, ſah man, wie mehrere Soldaten mit 
Gewehrkolben aufeinander losſchlugen; gleich 
darauf fielen die erſten Schüſſe. Dann wurden 
Truppen alarmiert, die ſchnell heranrückten. 
SGleich darauf kam es an verſchiedenen Teilen der 
Stadt zu regelrechten Feuerkämpfen, zumteil mit 
Maſchinengewehren und Handgranaten. Es gab 
Tote und Verwundete, deren Zahl noch nicht 
feſigeſtellt iſt. Die Schauplätze der Straßen⸗ 
kämpfe waren hauptſächlich Wilhelmsplatz, Wil 
helmſtraße, Martinſtraße und Schloßplatz. Von 
deutſcher Seite wird erklärt, daß die deutſchen 
Soldaten durch das Aushängen von Fahnen 
feindlicher Mächte, gegen die ſie vier Jahre lang 
gekämpft haben, aufs höchſte gereizt worden ſeien. 
— Der polnische Volksrat berichtet: Ein Vertreter 
der engliſchen Miſſion und polniſche Vertreter be⸗ 
gaben ſich zum Generalkommando, um gegen die 
Ausſchreitungen zu proteſtieren. Der komman⸗ 
dierende Ceneral erklärte, dak er gegenüber den 
Soldaten machtlos ſei. Auf weitere Bemerkun⸗ 
gen über das Serunterreißen der Fahnen der 
Entente erklärte General Schimmelpfennig, daß 
man doch in Preußen ſei und feindliche Fahnen 
nicht geduldet würden. Auf dieſe Antwort des 
Generals verließen die engliſchen und polniſchen 
Vertreter unter Abbrechung der Verhandlungen 


ierten iſt, wie es am Schluß der Meldung des 
oberſten polniſchen Voltsrats heißt, bereits abge⸗ 
gangen. - 7 
Gegen den Terror. 
Berlin, 28. Dezember. Anläßlich der mor⸗ 
gen ſtattfindenden Beisetzung der gefallenen 
Matroſen findet eine große Demonſtration ſtatt, 
zu der der „Vorwärts“ an der Spitze ſeines 
Blattes die Verliner Bevölkerung aufruft unter 
der Devkſe, daß die Gegner des Terrors ſich genau 
fo. zeigen müſſen, wie die Spartalus-Terroriften, 
die ſich überall in der Offentlichkeit bemerkbar 


machen. . 
— — — — —— 
Berliner Börſe 

. vom 27. Dezember. 

Unter dem niederdrückenden Eindruck der Berliner Straßen⸗ 
kämpfe am heiligen Abend und der Regierungskriſe herrſchte 
an der Börſe eine matte Stimmung. Das Angebot hielt ſich 
aber in ziemlich engen Grenzen. Hütten- und Bergwerks⸗ 
aktien fanden zu etwa 5 bis 7 Proz. ermäßigten Kurſen 
Aufnahme. Vereinzelt konnten kleine Bruchteile dieſer Berluſte 
infolge von Deckungen zurückerlangt werden. Schffahrtsaktien 
gaben gleichfalls entſprechend ihren niedrigen Kursſtand in 
oleih großem Umfange nach. Nur Hanſa ſtellten fih um rund 
a niedriger. Von Rüſtungswerten verlorer Damler 4 

roz 
einige Proz. gebeſſert waren, ſedoch mit Ausnahme von 
Badische Anllin⸗Altlen, bel denen ſich ein Berluft von 4 Proz. 
elnnellſe Am Anlagenmarkt ſchwächten ſich deutſche Anleihen 
etwas ab. Farbwerte waren feſter. Im allgemeinen herrſchte 
große Zurückhaltung, da man die Weiterentwidelung der Dinge 
abwarten wollte. 


Berliner Produktenbericht 


vom 27. Dezember. 

In den Weihnachtsfelertagen iſt leichter Froſt eingetreten 
und gleichzeitig hat ſich die Erde mit einer leichten Schnee decke 
überzogen, auf der allerdings die Miliagsſonne nogt. Der 
letzte Schneefall iſt im Inter⸗ſſe unſerer Saoten ſehr zu bes 
grüßen Im hieſigen Verkehr macht ſich in Gemüſeſamereien 
ftaıfes Angebot bemerkbar, das nur ſchwer Ablatz findet, da 
die Verbraucher infolge der noch immer recht hoben Preiſe 
außerordentlich zurüchallend find. In Kleeſoaten bal Eh nur 
menig verändert. Das Geſchäft in Rüben wird durch bie 
Witlerung. die den Transport erſchwert, behindert ſodoß ſich 
bie Umſätze hauplſächlich auf greifbare Ware beſchränken. 
Welter: Ihön, 


Krupp dividendenlos. 

Die Generolperſommlung der Friedrich Krupp A.-G. bat 
die Vorſchläge des Direltoriums und Aufſichtstoles auf Ber- 
teilung einer 4 pro zentigen Dividende (im Borfabre 10 Proz) 
nichl genehmigt, ſondern beichloſſen für das Geſchältsjahr 
1817—18 feine Dividende aus zuſchütten a 


Nollerung der Devlſen⸗ Rur ſe an ber Berliner Bäce, 


Für telegraphiſche 4. 27. Dezemb, 3. 23, Dezemh 

Auszahlungen | Geld Briei Geld Brief 
Holland (109 ld.) 333.— 353,50 354— | 254,50 
Däuemari (100 Kronen) 221.50 | 223,— | 222,— | 222,50 
Schweden (100 Kronen) 244 25 | 244.75 | 244.25 | 244.75 
Norwegen (100 Kronen) 283.75 | 254.25 | 284 25 | 234,75 
Helſingſors (100 finn. Mk.] 81,25 81,75] 81.25 | 81,75 
Schweiz (100 Francs) 174.75 | 175.— | 176,25 | 175.50 
Delierreich-Ilngarnı1VORr )} 53.95 | 54,05 | 58,95 | 54.05 
Spanien 4100 Beſetas! | 136, — | 137,— | 138,— | 137,— 


Melcorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom 28. Dezeniber, früh 7 Ubr. 

Barometer land. 761 mm. 
Ballerftand der Welchſel: 190 Meter. 
Luſtlemperatur: — 1 Orad Celſtus. 
N Wind: Süden bsc 

om . morgens bis 28. morgens e Temper 
+ 1 Krad Cellins. niedrigſte — 2 Krad Celſſus. 2 


Kirchliche Nachrichten. 
Sonntag den 29 Dezember 1918, (S. n. Weih,) 


Evangel. Kirchengemeinde Audat⸗Stewten. Vormitlogs 
9, Uhr: Prebigt⸗Gottesdienſt. Nachm 2 Uhr: Jüng⸗ 
Ungs⸗ und Jungftauenverein. Pfarrer Schönjan, 


das Generalkommando. Ein Bericht an die Alf 


Gute Haltung bewahrten Farbwerte. die meft um 


Be Fe — 


1 Die 555 meiner 
jüngſten Tochter Gertrude 
mit Herrn Robert Ernst- 
Berlin gebe ich hiermit be⸗ 
kannt. 
Thorn, im Dezember 1918. | Thorn Berlin 


Wwe. Klara Ba Weihnachten 1918. 


Garn Hörick 
Robert Ernst 


Berlobte 


ae Es hat Gott dem Allmächtigen gefallen, am f 
Freitag den 27. d. Mts. nach langem, qualvollem, 
mit großer Geduld ertragenem Leiden meinen innig⸗ 
geliebten, unvergeßlichen Mann, meinen lieben treu⸗ ) 
ſorgenden Vater, Schwiegervater und Großvater 23 


im Alter von 64 Jahren zu ſich zu nehmen. 
: 11 1 zeigen, um ſtille Teilnahme bittend, tief⸗ 
betrübt 
\ 451 den 28. Dezember 1918 


Die 5 unſerer 
älteſten Tochter Hildegard 
mit dem Poſtaſſiſtenten 
Herrn Herbert Loewner 
beehren ſich anzuzeigen 


Hildegard Bergau, 8 
Norbert Loemnor, 


„ Wilhelmine Schmelzer. Buchdruckereibeſitzer 
Bertha Dierks. geb. Schmelzer, Walter Bergan e u 
Friedr. Dierks, Schwiegerſohn. 11 Fran Vodgorz Dt. Eylau. 
* Be N als Enkel. Weihnachten 1918. 


. Die Beerdigung findet am Dienstag, nachm. 
2½. Uhr, von der Leichenhalle des altſtädt. evangel. 
ieee. Die Verlobung ihrer 
einzigen Tochter Ger- 
trud mit dem Beſitzer 
Herrn Kurt Fritz-Groß 
Böſendorf beehren ſich 
ganz ergebenſt anzu⸗ 


Gertrud Krüger, 
Kurt Fritz, 


Am 27. d. Mts. früh entſchlief plötzlich 
und unerwartet unſer hier zum Beſuch 


= weilender herzensguter Bruder, Schwager d zeigen 
und Onkel, der a Amthal Verlobte 
Kaufmann den 30. Dezember 1918. Anthel — Gt. Biſenderf 
Rob. Krüger 


9 6 0 
N 108 1 und Frau. 


= aus Berlin, im faſt vollendeten 47. Lebens 97 
jahre. 55 
Dieſes zeigt tiefbetrübt an 
im Namen der krauernden Hinterbliebenen: 

Carl Leschinsky. 
Thorn den 28. Dezember 1918. 


Gr -etehen Kauter, 


Bruno Oschinske, 
Verlobte 


Weihnachten 1918 


Statt Karten! 


Hertel 1 Reile, 
Leo Aulich, 


Berlobte 


Die Beerdigung findet am 30. d. Mts., nachm. = 
3 Uhr, von der Leichenhalle des altjtädt. evangel. 
Friedhofes aus ſtatt. | 


Colmansfelb — 
Weihnachten 1918. 


1 5 Nach Gottes unerforſchlichem »Ratſchluß entriß 
uns der unerbittliche Tod am 2. Weihnachtsfeiertage, 
nachmittags 4½ Uhr, infolge Unglücksfall auf dem 
: Grüfmünfenteld, unfern . ältejten innigſtgelſebten 
und herzensguten Sohn, unſern geliebten Bruder, 
Enkel und Neffen 


Für alle uns erwieſenen Aufmerkſamkeiten 
anläßlich unſerer Silberhochjeit jagen wir 
hiermit allen Freunden und Bekannten unſeren 


ee 
herzlichen Dank. 


Poliztiſergeant Tittlau nebſt Frau. 


Sea sweden G Och b HEHE al 
...!! TORE EIERN ST EEE NETRELT LE 


ace bende Part 


Ortsgruppe Stadt und Land. 
Die für Montag den 30. Dezember im Tivoli 
Hangeſetzte 


Frauenverſammlung 


wird auf Donnerstag den 2. Januar 1919 
verſchoben. 


r 1 2999000905900000093 
eee erde, 8 Am 


Die Beerdigung des ve. Dienstag den 31. d. Mis. 


ee e 


kurz vor Vollendung ſeines 11. Lebensjahres. 
Er Dieſes zeigen, um Stille Teilnahme bittend, im 
Namen der Hinterbliebenen ſchmerzerfüllt an 


Thorn⸗Mocker den 28. Dezember 1918 


Paul Karger und Frau? 
nebſt Kindern. / 


A Die Beerdigung findet Montag den 30. Dezem- 
ber, nachmittags 3 Uhr, vom Trauerhauſe, Sedan⸗ 
3 He 7a, aus auf dem St. Georgen ⸗Kirchhofe 


I 


ee ELLI 2 e e a 
Net e been a being label 2  Menen der gahresahfituharbeiten 
der Leichenhalle des alten, Fi | 1 ® 
| evangel. Kirchho ſes aus fat. [ 8 Verlobte 9 © geſchloſſen. 
N 3 4 Wege — Ai Mean 306 
2 1 eihnach en 1918. 28 E 


Thorner Bereinsban 


Wise 2 


Bin aus dem 


75 Felde zurückgekehrt 1 A e. G. m. b. 5 
Hire 
[x 9 ngebote unter an die 
90 Webs. JJ Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 5 4 * 

E Be Kaufmann ſucht von [o- S Ha Alwin! U, 


Mittanstiich. 


Wer Neues aus Altem ſchaffen, getragene 


= I Mchſle! 


— 
* 5 ey 


Angebote mit Preisangabe unter der a 
1 Ard deze Franzeſiſch 11. 4408 an d. Delh.d Pieler, Aeldungeſtücke auffriſchen oder umfärben 
92 afl Angebote unter D. 4415 will, benötigt dringend die Natſchläge der 
ID 2500 3000 Marl 


101 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ 


e tündlichen. gewiſſenhaſten 


Alapierunterricht 


0 mM den Abendſtunden neiucht. 

W Angebote mit Preisangabe unter 
F 445 an de Geſchäftsſtelle der 
* 8 erbeten 


auf ſichere Hypot ek vom 1. Januar 

1919 zu vergeben 
Angebote unter N. 4480 an die 

Oeſchäͤflsſtelle der „Preſſe“. 


Deutſchen Moden⸗Zeitung 


Vierteljährlich k. 2. 10 durch Poſt und Buch 
handlungen zu beziehen. Probehefte 40 Pfg. 


u Verlag Otto Beyer, Leipzig 
„ 


Kl. möbl. enen Möbl. Zimmer 


für 20 Mact zu vermieten, neben Schaf- Kabinett vom 1 1. 
Beretjicaße 21.1 zu vermieten. Segler ſir. 7, 2. 


r Bäckerſtraße ib Dun 
Eine Kellerwerkſtatt, bisher Schlofr 
ſerel. nebſt Parterre-Wohnung vom 
1.4 19 zu verutteten, das Haus 
eventl. zu verkaufen 

11. en 


Ein möbl. Zimmer 
nit Bad und elektr. Licht vom 1. 
Januar 19 zu vermieten. 


Baderſtrahe 50, 8. 


Wee 
eee 


* 


8 "enter Stühle aus? 
ie dung Baberftraße 04 ! 


5 Epeckfettes Rleiſch. 


Bis: . aßſchlächterei Zenker, 1 


er Chauſſee 28, Teleph 


2. Ausſprache. 


ren 


„Bu I-nfinle-Dolhsparki. 


] Montag, 30. Dezember, abds. 7 uhr, 


im Saale des Biktoriagartens: 


= ffentl, Versammlung. 


Tagesordnung: 


1. Frau Profeſſor Kalehne: „Die Frau und die 


deutſch⸗nationale Volkspartei“. 


Anſchließend: 5 
Mitgliederverſammlung. 
Das Erſcheinen ſämtlicher Mitglieder iſt dringend 


3 erwünſcht. 


Nllſch⸗ Aallongle Bollshartel 


Orts⸗ und Kreisgruppe Thorn. 
Die Geſchäftsſtelle befindet ſich Eliſabethſtraße 
12/14, 1 Treppe. 
Dienſtſtunden: 9—12 Uhr vormittags, 
4—6 Uhr nachmittags. 
Poſtadreſſe: Sellner, Wilhelmplatz 6. 


Nel nationale Bollspartel, 


Ortsgruppe: Drewenzgebiet 


fordert ſämtliche Einwohner des Drewenzgebietes, 
insbeſondere alle Frauen auf, ſich an der am 


Sonntag, 29. Dezember, nachm. 2 Uhr, 
im Gaſthauſe Bielitz in Grabowitz ſtattfindenden 


Vollsverſammlung 


der deutſch⸗nationalen Volkspartei einmütig anzu⸗ 


ſchließen. 


Die Ortsgruppe Drewenzgebiet. 


Alſch⸗ nationale Vollsparte, 


Schönſee. 


Feſfalſdhe Bollsherfammlung 


am Sonntag den 29. N 
nachmittags 5 Uhr, 


im Gaſthaus Schreiber. 
Thema: 


| Du tif die al aok Sortsnartei? 


Balkan. en 
Yoffentihe Walt sterammlung 


Montag den 30. Dezember, 
nachmittags 5 Uhr, bei Herrn Wendland. 


Ziele und Aufgaben der deutſch⸗natio⸗ 
nalen Vollspartei. 


Frauen und Männer, jung und alt, müſſen er⸗ 
ſcheinen. Die Eis berufer. 


Montag, 30. d. Mts., abends 11 uhr 


ſämtlicher Angeſtellten 
im Gaſtwirtsgewerbe 


Neuſt. Marit ei Zone 


Neſtaurant 1 W 


der Orlsderein es | Schneider Sr 5 
Gchneiderinnen (9.-9.) 


hält Montag den 30. d. Mis., abends 7¼½ Uhr, 


im Rejtaurant Osmans kei, Culmerſtraße, eine 
e e ab. Vollzähliges Erſcheinen e 
ö Tagesordnung: 
1 Vorſtandswahl. 
2. Veſprechung über Lieferung der Nähzutaten. 


Der Vor ſland. 5 


3: Zimmer wohnung 


mit Jug (Bo dg n Der, Beamter, 


mieten Ange ole unter 4475 
an de Geichärtaft fle der le 7 Jahre, wülnſcht sich mit gehsldeter 
Dame, 20 2) Jahre, oder Witwe 


erheten 
14 TER ohne Anhang glücklich zu verhel⸗ 
Möbl Vor derziumer raten. Adeoſſe mit Bild erbeten 
vom . 1. 19 zu vermieten Be unter T. 4444 an die Geſchäfts⸗ 
ſichligung von 4 Uhr Ba elle der „Preiſe “, 
Strobandſtruße 6. Anouym zwedlos. 


zugeben 


V. e. Tn. M.: 


Montag, 1505 1 


hr abends, 


Eihung. — 
Der Vorſtand. 


Religlaſer 


Vortrag 


Sonntag, 29. 3 1 


Culmer Chauſſee 6 


Emtritt 3 


ſtatt. 


en 29 Dezember, 
nachm 3 Uhr: Ermäß. Preiſel 


Die Rose von e 


Abends 7“ 


| Die Fahrt in“ 5 Glück. 


Dienstag . SL Dez. 
Anſaug 6°], 


Hunter ünfler Abend, 


Millwoch den 1. Jannar 1919, 
nachm 3 Uhr: Ermäß. Preiſe! 


Die Rose von Stambul. 


Abends 7 |, Uhr: Auß Ahonnem.! 


Die Fahrt in's Glück. 
Anmerkung: aa ger 


jahrsvornellungen beginnt Montag 
den 30. 12. vormittags. Zu diefem 
Zweck iſt die Kaff auch Montags 
von 10—1 Uhr nem und von 5 
bis 6 Uhr nachm. geöffnet. 


iel gal 
möblierte Zinsen 


mit elektriſchem Licht zu gereneten. 
Albrechtſtraße 2. 2, linie. 


Junges Mädchen, 
25 Johre alt, groß und ſchwarz, 
en., hier fremd. ſucht einen treuen 
Freund, ſpäter Kamerad fürs Leben. 
In Frage käme nur junger Mann 
mit wirklich aufrichtigem und gutem 
Charakter. ; 

Zuichriften unter Z 4475 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Landwirt, 


24 Jahre, evangl., aus dem Felde 
zurückgekehrt, ſucht Dame oder junge 
Witwe zwecks ſpäterer Heirat kennen 
zu lernen Einhelrat in Landwirt⸗ 
ſchaft devorzugt. Angebote unter 
D 4484 an die Geſchüftsſtelle der 
„Preſſe“. 


Der Artilleriit, 


der am 24. d. Mis. vorm. bei der 
Firma Boettcher, Baderſtr., die 
rolbraune Brieſtaſche aufgehober 
hat, wird hiermit aufgefordert, die⸗ 
elbe bei Böttcher a 3 


Ne Kr 


die am 1. Feiertag im Viktoria. 2 


Sounlag 


die Garderobe auf Nr. 299 abge⸗ 


holt hat, iſt erkannt worden und 
wind dringend erſucht ſelbige me 
gehend daſelb wieder abzugeben, 
andernfalls Strafantrag aeftellt wird. 


200 Mark 
Belohnung! 


Demfenigen der mit zur Wiederer⸗ 
langung meiner am 21. 12 18 aus 
der Wohnung Schuhmacherſtr. 26, 
1 Tr, abhanden gekommenen 


Aaſſelte mit Sul all 


(100 Mark in bar, 


1 ‚Beillänihaflee) 


| veihilft, = Berthold Kuznitzki, 
5 Mıner Lehrling hat vom Ges 
ſchäftsgelde 5 


Einſſundert Mark 


Ein Schein) verloren. Der ehrliche 
Finder wird gebet. das Geld gegen 


20 Mark 


Belohnung in der Geſchäſtsſtelle 
der „Preſſe“ abzugeben 


Theater ſchal, 


(Seide) dunkel kariert, auf dem 
Wege dom Theater bis Mocker ver⸗ 
loten. Bitle gegen Belohnung ab» 
Graudenzerſtr. 78, pt. 


Verloren 


am Dienstag ein Kinderſchuß. grün 
Plüſch. Ub zugeben 
Breiteſtraße Nr. 42. 2. 


Gefunden ein Porte- 
monnaie mit Inhalt 


in der Nacht von 24. zum 25. an 
der Johannistirche. Adzuholen 
nach 4 Uhr nachmittags bei 

J. Wisneyska, Konduttfte, 30. 


CLäͤglicher Kalender. 
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März 1121 3| 4] 516 
Hierzu zweiles Blatt. 


für beide Neu » 


En een 


Trümmer und Schutt gehäuft. Daß es da; 


Die Wahlen 


Die nunmehr veröffentlichte Verordnung De 
die Wahlen zur verfaſſunggebenden preußiſchen 
Landesverſammlung lautet: 

§ 1. Die Mitglieder der verfaſſunggebenden 
preußiſchen Landesverſammlung werden in all⸗ 
gemeinen, unmittelbaren und geheimen Wahlen 
nach den Grundſätzen der Verhältniswahl ge⸗ 
wählt. Jeder Wähler hat eine Stimme. 

8 2. Wahlberechtigt find alle deutſchen Män⸗ 
ner und Frauen, die am Wahltag das 20. Le⸗ 
bensjahr vollendet baben. 

§ 3. Die Perſonen des Soldatenſtandes find 
berechtigt, an der Wahl teilzunehmen. 

§ 4. Ausgeſchloſſen vom Wahlrecht iſt: 1. wer 
entmündigt iſt oder unter vorläufiger Vormund⸗ 
ſchaft ſteht, 2. wer infolge eines rechtskräftigen 
Arteils der bürgerlichen Ehrenrechte ermangelt. 

§ 5. Wählbar find alle Wahlberechtigten, die 
am Wahltag ſeit mindeſtens einem Jahre Preu⸗ 
Ben ſind. a er 

$ 6. Die Wahlkreiseinteilung und die Zahl 
der Abgeordneten, die in den einzelnen Wahl⸗ 
kreiſen zu wählen ſind, ergeben ſich aus der An⸗ 
lage. Die Wahlkreiseinteilung beruht guf dem 
Grundſatz, daß auf durchſchnittlich 100 000 Ein⸗ 
wohner nach der Volkszählung vom 1. Dezember 
1910 ein Abgeordneter entfällt und dort, wo Ver⸗ 
waltungsbezirksgrenzen bei der Wahlkreiseintei⸗ 
lung berückſichtigt werden müſſen, ein Überſchuß 
von mindeſtens 50 000 Einwohnern bollen 100 000 
gleichgerechnet wird. f 

§ 7. Für die Wahlen gelten im übrigen die 
Vorſchriften der Verordnung über die Wahlen zur 
verfaſſunggebenden deutſchen Natfonalverſamm⸗ 
lung (Reichswahlgeſetz) ſowie der Wahlordaung 
für die Wahlen zur verfaſſunggebeaden deutſchen 
Nationalverſammlung vom 30. November 1918. 

Die Wahlen erfolgen in den Formen der Nach⸗ 
wahlen mit der Maßgabe, daß die im $ 1 Abf. 1 
der Reichswahlordnung vorgeſchriebene Aufſtel⸗ 
lung der Wählerliſten in einem weiteren gleich⸗ 
lautenden Stücke erfolgt. 

In Anlage O zur Reichswahlordnung find die 
Worte: „deutſchen Nationalverſammlung“ durch 
„preußiſchen Landesverſammlung“ zu erſetzen. 

8 8. Die Wahlen zur verfaſſunggebenden preu⸗ 
Hilden Landesverſammlung finden Sonntag den 
26. Januar 1919 ſtatt. 


Je einen Wahlkreis bilden: Die Pro⸗ 


vinz Oſtpreußen mit 21 Abgeordneten, die Provinz 


Weſtpreußen mit 17, die Stadt Berlin mit 21, 
die Reichstagswahlkreiſe Potsdam 1—9 mit 15, 
der Reichstagswahlkreis 10 mit 18, der Regie⸗ 
rungsbezirk Frankfurt a. O. mit 12, die Provinz 
Pommern mit 17. die Provinz Poſen mit 21, der 
Regierungsbezirk Breslau mit 18, der Regierungs⸗ 
bezirk Oppeln mit 22, der Regierungsbezirk Nieg⸗ 
nitz mit 12, der Regierungsbezirk Magdeburg mit 
12, die Regierungsbezirke Merſeburg und Erfurt 
mit 19, die Provinz Schleswig⸗Holſtein nit 16, 
die Regierungsbezirke Aurich, Stade und Dsna⸗ 
brück mit 11, die Regierungsbezirke Hannover, 
Hildesheim, Lüneburg mit 19, die Regierungs⸗ 
bezirke Münſter und Minden mit 18, der Regie⸗ 
‚rungsbezirt Arnsberg mit 24, die Provinz Heſſen⸗ 
Naſſau mit 22, die Regierungsbezirke Köln und 


Berliner Brief. 


AN ER Nachdruck verboten. 
Um Berolinas Ruf its nun vollends geſchehen. 
Die blutigen Sraßenkämpfe am Weih⸗ 
nachtsheiligabend haben ihr den Reſt ge⸗ 
geben. Wie lange noch, und man wird da drau⸗ 
ßen einen Haßgeſang auf Berlin anftimmen. „Los 
von Berlin“ iſt ohnedies ein Ruf, der im Reiche 
immer mehr Hörer findet, ſeit hier politiſch und in 
jeder Abart politiſchen und öffentlichen Lebens 
alles drunter und drüber geht. Spartakus und der 
Matroſe beherrſchen die Stunde, da der Zeiger 
dieſes Jammerjahres auf fünf Minuten vor 

zwölf ſteht . 5 \ 
Im Schloſſe eben desſelben kaiſerlichen Herr⸗ 
ſchers, der das Wort ſprach, daß Berlin noch ein⸗ 
mal die ſchönſte Stadt der Welt werden würde, 
ſieht es wüſt und ſchändlich aus. Millionen Werte 
en Kunſtſchätzen und Möbeln find vordem Thon 
geſtohlen worden, ſeit ſich die Volksmariner dort 
feſtungsmäßig eingerichtet haben. Keiner von 
ihnen will es nun freilich geweſen ſein. Die 
Diebsausrede vom „Großen Unbekannten“ iſt auch 
dem roten Sprachſchatz erſichtlich nicht ungläubig. 
Die Kugeln der Kämpfe vom 24. Dezember baben 
in den geſchichtlich ehrwürdigen Schloßſälen 
kom⸗ 
men mußte, an dieſer Stätte uns durch Erinnerun⸗ 
gen aus großen Zeiten geweiht, iſt beſonders zu 
die a iſt feſtzuſtellen, daß auch an 
raßenkrieg die bürgerlichen Schichten 

keine Schuld trifft. ne 112 
Auch ſonſt hat Berolina nichts mehr „onzu⸗ 
iehen“, wenigſtens was ihre Kleidung für die 
Straße betrifft. So manches, was ſchön an ihr 


Aachen mit 19, die Regierungsbezirke Koblenz und 


fe Preußen. | 


Thorn. Sonntag den 


zuſammen 401 Abgeordnete. 


Thorner Jahresrückblick. 
45 


Das Jahr 1918 geht zuende, und eine alte Ge⸗ 
pflogenheit der „Preſſe“ will's, den Film der Er⸗ 
eigniſſe des ſcheidenden Jahres noch einmal kurz 
abrollen zu laſſen. Nicht aus eigener Stimmung, 
nur dem Zwang des Brauchs gehorchend, kommen 
wir dem am Schluſſe dieſes Jahres nach. Wenn 
das Haus zuſammengeſtürg, was frommt's, ins 
Gedächtnis zumidzurufen, was wir im Laufe des 
Jahres daran gekaut und gebeſſert haben? Wo⸗ 
ran wir bei einem Rückblick am meiſten Freude ge⸗ 
habt, wenn der Bau die Stürme überſtanden hätte, 
das berührt nun faſt am ſchmerzlichſten, nachdem 
er gefallen. Neben dem Zwang der Sitte gebietet 
jedoch auch die Rückficht auf die Späteren, denen 
für die Kenntnis der Stadtgeſchichde eine ge⸗ 
drängte Darſtellung der Geſchehniſſe im letzten 
Jahre des Weltkrieges beſonders erwünſcht ſein 
wird, mit dem Jahresrückblick in gewohnter Weiſe 
zu Ichliehen. ae 

Aus den 15 Stadtverordnetenſitzungen des 
Jahres treten als wichtigere Veſchlüſſe hervor: 

9, Januar. Wiederwahl des Vorſtehers Juſtiz⸗ 
rat Schlee und des ſtellv. Vorſtehers Buchdruckerei⸗ 
beiiger P. Dombrowski. Zuſtimmung zur Aber: 
laſſung des Stadttheaters an Direktor Haferl zur 
Eröffnung eines Sommertheaters für das Sommer⸗ 
halbjahr 1918. a 


6. Februar. Bewilligung eines Beitrages von 
750 000 Mark zu den Koſten einer neuen Straßen⸗ 


brücke im Zuge der Seglerſtraße und Übernahme 
der gewöhnlichen Unterhaltungskoſten der Brücke 
gegen das Recht der Brülengelderhebung. Beſchluß 
Sn Anſtellung eines ſtädtiſchen Krankenhaus- 
Inſpektors mit einem ed von 3909 Mark, 
folded bis 4800 Mack. iederwahl der unbe⸗ 
oldeten Stadträte Dietrich, Laengner, Aſch, Acker⸗ 
mann und Hentſchel. 

13. März. Verleihung des Ehrenbürgerrechts 
an Generalquartiermeiſter Ludendorff. Bewilligung 
von 138 411 Mark zum Ankauf von 46000 Quadrat: 
meter freien Geländes für die Schlachthaus⸗ 
verwaltung von der Filma Kuntze u. Kittler. Bes 
willigung von 125 000 Mark zum Ankauf von drei 
Grundſtücken zwiſchen dem Treppoſcher Wege und 
der Viehmarktſtraße für die ſtödtiſche Verwaltung. 
Bewilligung von 10 000 Mark a Inſtandſetzung 
der Schiffbrücke über bie polniſche Weichſel. An: 
nahme einer Schenkung der Frau Rittergutsbeſitzer 
Koerner⸗Hofleben in Höhe von 10.000 Mark für die 
Zwecke der Thorner Säuglingspflege. Annahme 
dey von Heern Stadtrat, Kommerzienrat Dietrich 
mit einem Grundſtock von 100 000 Mark errichteten 
„Frau Marie Dietrich⸗Stiftung“ zur Hebung der 
Kinderfürſorge in Thorn. Zuftimmung zur Ver⸗ 
einigung der beiden evangeliſchen Schulen in 
Thorn⸗Mocker zu einer Schule. Anſtellung des 
wiſſenſchaftlichen Hilfslehrers Brien als Ober⸗ 
lehrer am Lyzeum anſtelle des in den Ruheſtand 
tretenden Proſeſbrs Dr. Marx. 

„28. März. Zuſtimmung zur Mehrausgabe der 
Kämmereiverwaltung von 10 800 Mark für Ge: 
altsaufbeſſerungen für 1918. Annahme der 

teuerſätze des Steuer⸗Etats, die in alter Höhe 
(250 Prozent Zuſchlag zur Einkommenſteuer und 
225 Prozent zur Grund⸗ und Gebäudeſteuer) be⸗ 
1 5 5 eren e e e 
ein oldungsregelun er älter der 
0 eh 2 5 
„„ Apr. ür niedergelegte Waldungen er⸗ 
915 die Stadt vom Milikärftskus 104 000 Mark 
als Entſchädigung; davon werden verteilt: an die 
Gartenperwaltung 13000 Mark, die Forſt⸗ 
verwaltung 30 000 Mark, den Grundſtückserwerbs⸗ 
fonds 61000 Mark. Verſezung des Lyzeallehrers 


m De ů —— 


war, wie neben dem Kaiſerſchloß das National⸗ 
denkmal, auch der Marſtall von neueren Ge⸗ 
bäuden, iſt durch das Feuer der Geſchütze und Ma⸗ 
ſchinengewehre, ſchwer beſchädigt worden. Faſt 
könnte man einen Ausgleich, mit Emerſon zu 
reden, darin erblicken, das der roteſte Terror auch 
vor dem Heim der Brüder von der eigenen Farbe 
nicht Halt machte. Am erſten Weihnachtsfeſttage 
hat das Volk — wieder will es keiner geweſen 
fein, weder von den Unabhängigen, noch von den 
Spartakiſten und ihren Vollzugs⸗ und ſonſtigen 
Räten, — den „Vorwärts⸗Tempel“ in der Linden⸗ 
ſtraße geſtürmt, den Hüter des Hauſes, einen Mi⸗ 
niſter von heute. eingeſperrt und eine Re⸗ 
daktionsführung von Volkes Gnaden, wie die 
Tempelſtürmer fie auffaſſen, dort eingerichtet. 
Schon ſpitzten Liebknecht und feine Roſa ihre Re⸗ 
daktionsfedern, um loszulegen in ihrem „Vor⸗ 
wärts“, — da kam die übliche Auseinander⸗ 
ſetzung, die dann immer, nachdem der Kuckuck los⸗ 
geweſen iſt, auf Koſten des Anſehens der Beßör⸗ 
den und zum Fäuſtchenlachen des meuternden 
und obſiegenden Mobs letzten Endes erfolgt, und 
der Schwarm verlief ſich wieder. Bis zum näch⸗ 
ſten Mal! Man weiß nicht, was jeder Tan. jede 
Stunde Berlin noch bringen mag von Aufruhr, 
Plünderung oder ſonſtigen Üßerraſchungen, vor 
allem für die Herren an der Spitze. Menn das 
fo weiter geht dann wandern wir Adoptiv⸗Ber⸗ 
liner aus und wenden Berlin für immer den 
Rüden, die wie Lady Macbeth. die Blutflecken 
an ihren Händen wird wegeuwaſchen vermögen, 
dies Bint. das am Heiligabend geßloſſen iſt, — 
weil Kiel in Berlia iſt. Mer ſchützt uns 
vor den „Blauen Jungens“ dieſer Sorte. 


* 


29. Dezember 1918. 


bie Preſſe. 


ſtellung der M 
Grabſtätte des 
vorſtehers Geh. 


21. Aue pirat far c des Kommerzienrats 
Dietrich als Stadtrat für eine neue Wahlperiode, 
wobei Oberbürgermeiſter Dr. Haſſe darauf hinwies, 
daß dies zum 15. male geſchehe. Beteiligung der 
Stadtgemeinde Thorn an einer zu gründenden 
Kleinbaugeſellſchaft zur Behebung der Wohnungs⸗ 
not mit einem Kapital von 50 000 Mk. und unker 
Hergabe von 5 Hektar ſtädtiſchen Landes, ſowie 
unter Verzicht der Straßenanliegerkoſten. Be⸗ 


willigung von 10 000 Mark zum Ankauf und Aus⸗ 


bau von Militärbaracken. Das Gelände und das 
alte Gas⸗ und Waſſerwerk in Mocker werden an 
die F. na Gebr. Pichert zum Neubau eines Dach⸗ 
und Pappenwerks verkauft im Ausfauſch gegen 
das Pichertſche Grundſtück in der Schloßſtraße, 
deſſe, Kaufpreis 92 000 Mark beträgt. Ankauf des 
der Firma Drewitz gehörigen Geländes zwiſchen 
0 Se und Goetheſtraße in Größe von 
50 Morgen zum Preiſe von 4 Mark für den 
Quadratmeter. 

11. September. Poſtſekretär a. D. Krüger legt 
das Stadtverordnetenmandat infolge egzuges 
nach Stolp (Pommern) nieder. Die beiden ſtädti⸗ 
chen Körperſchaften veranſtalteten für ihn eine 
Abſchiedsfeier. Ebenſo fand eine Abſchiedsfeier 
der Wer pern lieder und Stadtverordneten 
ſowie der Thorner Lehrerſchaft für den ſcheidenden 
Dr. Goerlitz ſtatt. Auf eine Anfrage des Stadt⸗ 
verordneten Felske, was der Magiſtrat zur Beſſe⸗ 
rung der neuerdings völlig unzureichenden Lebens⸗ 
mittel zu tun gedenke, wies Dezernent Bürger: 
meiſter Stachowitz nach, daß der Magiſtrat alles 
tue, was in ſeinen Kräften ſteht, um die aus⸗ 
reichende Lebensmittelverſorgung in der Stadt zu 
ſichern. Abkommen über Herausgabe eines Adreß⸗ 
buches für Thorn durch die Buchdruckerei der 
„Thorner cher und der eine Beihilfe von 1000 
Mark gewährt und auf die Dauer von zehn Jahren 
das Adreßbuchmaterial 


eliefert wird, gegen die 
ene das Adreßbuch alle zu dee er⸗ 
ſcheinen zu laſſen, zum Preiſe von 6 Mark das 


Exemplar. Auch der Verkehrsverein leiſtet einen 
Zuſchuß von 1000 Mark. Bewilligung von 17 500 
Mark zum Ausbau von drei Baracken an der Stadt⸗ 
mauer in der Nähe des Stadtbahnhofs für Wohn⸗ 
1 Einmalige Kriegsteuerungszulage an die 

agiſtratsmitglieder, Beamten, 155 an mitt⸗ 


So gleiten wir, das Herz voll Bitternis, und 
im Munde ſo einen Geſchmack wie von galliger 
Tinte, in dieſes hoffnungsärmſte aller je geweſe⸗ 
nen neuen Jahre hinein. Was uns ſonſt noch kurz 
vor dem Weihnachtsfeſte und zwiſchen den beiden 
Feſten zu erleben beſchieden war, war auch nicht 
erhebend. Im Kleinen Schauſpielhaus hat man 
die „Vüchſe der Pandora“ von Frank Wedekind 
zur Erſtaufführung gebracht, denn nun, wo keine 
Theaterzenſur mehr im Lande der unbeſchränkten 
Freiheit herrſcht, war ja auch die Zeit für derlei 
— mit Erlaubnis geſagt, — Kulturmiſt gekom⸗ 
men. Dieſer Fortſetzung des” „Erdgeiſtes“ als 
welche fh dieſe Stinkbüchſe der Pandora er⸗ 
weiſt, wäre ewiger Hausarreſt im Hauſe des 
Dramaturgen angemeſſener geweſen. Daß das 
Stück gegeben werden konnte, beweiſt, daß es 
eine Theaterzenſur geben müßte, damit es ſo 
etwas nicht gibt. Alle Bemühungen des unbändi⸗ 
gen Wedekind, in dieſem Erzeugnis ſeiner gräß⸗ 
lichen Muſe die niedrigſten Inſtinkte im Menſchen 
bühnenmäßig zu machen, ſind als geſcheitert anzu⸗ 
ſehen, von jedem, der noch frei zu ſehen vermag. 
And ſelbſt die, die es nur zum Teil vermögen, die 
eigene Gemeinde, die zur Erſtaufführung ihres 
toten Götzen verſammelt war, machte zum großen 
Teil die Oppoſition. Mit Grauſen wandte ſich der 
Theatergaſt von etlichem Geſchmack von den Fi⸗ 
guren eines Dichters, der in perverſer Phantaſte 
nicht feines gleichen findet. — „Die armſeli⸗ 
gen Beſen binder“, ein altes Märchen von 
Carl Hauptmann, dem Bruder Gerhards, fand an 
der Volksbühne am Bülowplatz eine eir'germaken 
verdient beſſere Aufnahme. In dieſer Zeit der 


Seelennot vermochte dies Stück vom armen Beſe⸗ 


‚Eichen Gebietes an Polen. 


leren und höheren 1 Schulen und an die 
ſtändigen Hilfsangeſtellten nach den neuen ſtagt⸗ 
lichen Grundſätzen. Ebenſo wurden die Grundſätze 
für die Bezahlung der im Büro Angeſtellten ge⸗ 
nehmigt. 

“N Sttober. Die Koſten eines vom Baurat 
Foerſter erſtatteten Gutachtens über eine neue 
Flußhafen⸗ nlage, die nach erfolgter Weichſel⸗ 
regulierung erfolgen ſoll, ſowie eines Sachverſtän⸗ 
digen⸗Gutachtens über Maßnahmen gegen die über 
ſchwemmungsgefahr, die der Vorſtadt Mocker all⸗ 
ährlich durch die Bache droht, wurden bewilligt. 
ferner weitere 50 000 Mark zur Anſchaffung von 
Möbeln für Minderbemittelte und 6000 Mark zum 
Ausbau der Schulen für Wohnzwecke zur Behebung 
der Kleinwohnungsnot. Einmalige Kriegs⸗ 
teuerungszulagen wurden auch für die ſtädtiſchen 
Bürohilſskräfte genehmigt. 25 

30. Oktober. Proteſt gegen Abtretung oſtmär⸗ 
Bewilligung von 4200 
Mark zum Ausbau der Garage des früher Geſicki⸗ 
ſchen Geſchäfts zu vier Notwohnungen. Leiſtung 
eines Zuſchuſſes zur Ausbeſſerung der Gramtſchener 
Schleuſe zur Verhütung der Vache⸗Überſchwemmun⸗ 
gen. Längere Debatte über die mangelhafte Müll⸗ 
abfuhr. Nochmalige Vertagung der Vorlage betr. 
Einrichtung von 14 neuen Stellen der Exekutiv⸗ 
olizei. 

A 4. Oktober. In gemeinſamer Sitzung des Ma⸗ 
iſtrats und der Stadtverordneten Beſprechung der 
Setriebeiimierigteten des Elektrizitätswerkes und 
der Gasanſtalt im 

Leiters der Werke. £ 

14. November. Außerordentliche Sitzung, in der 
Anfragen über die Bildung der Bürgerwehr, über 
die Sicherſtellung der Ernährung der Bevölkerung 
und über Beschaffung ausreichender Arbeits⸗ 
gelegenheit erledigt wurden. Mitgeteilt wurde 
vom Oberbürgermeiſter, daß die Aufhebung der 
Amtsentſetzung des Brandinſpektors Kunow beim 
Regierungspräſidenten beantragt und dieſem die 
Leitung der Straßenreinigung und der Feuerwehr 
bereits wieder übertragen worden ſei. 

22. November. Nach dem Antrage des Ma⸗ 
giſtrats wurde beſchloſſen, die Zahl der unbeſolde⸗ 
ten Stadträte von 11 auf 13 zu erhöhen; gewählt 
wurden als kontrollierende Vertreter des Arbeiter⸗ 
und Soldatenrats die beiden Mitglieder des Ar⸗ 
beiterrats Rechtsanwalt Szuman und Maurer 
Urbanski. en eines Kredits von 200 000 
Mark für Demobilmachungs⸗ und Notſtands⸗ 
arbeiten. Einſetzung einer gemiſchten Kommiſſion 
ur Veranſtaltung eines ee Empfanges 
er heimkehrenden Krieger. 

18. Dezember. Die Errichtung von 14 neuen 
Stellen der Exekutippolizei wird genehmigt. Eben⸗ 
ſo die Satzung für den paritätiſchen ſtädtiſchen Ar⸗ 
beitsnachweis und für eine Erwerbsloſenfürſorge. 
Gegen den Einſpruch des Vertreters des Soldaten⸗ 
rats Stadtat Urbanski wurde ſtatt des Kandidaten 
des Soldatenrats, Handelslehrer Fritſch, der Ma⸗ 
iſtratsaſſeſſor Dr. Meyer zum beſoldeten und Stv, 

cheidling zum unbeſoldeten Stadtrat gewählt. 
Wahl des e Gartenmeiſters 
Müller zum ſtädtiſchen Gartenbau⸗Inſpektor. Auf 
Anfrage erfolgte durch Bürgermeiſter Stachowi 
eine Widerlegung des von dem Mitglied des Ge 
datenrats Goldak erhobenen Vorwurfs ungerechter 
Verteilung von Lebensmitteln: 


Uunſt und Wiſſenſchaft. 

Hermione v. Preuſchen 7. Am Donnerstag 
Nachmittag iſt in ihrer Villa in Lichtenrade 
die bekannte Malerin und Schriftſtellerin (Ver⸗ 
faſſerin von Gedichten und Novellen) Hermione 
v. Preuſchen geſtorben. Die Künſtlerin, eine ge⸗ 
borene Darmſtädterin, die ein Alter von 61 Jah⸗ 
ren erreicht hat, war die Gattin des Schrift⸗ 
ſtellers Konrad Telmann. Als Malerin hat ſie 
u. a. das ſog. Stilleben, namentlich Blumenſtücke, 
bevorzugt. 


Anſchluß an einen Vortrag des 


binder Naſchke, der ſein Glück in der Hoffnung 
auf das Glück findet und es in der Todesſtunde 
in Geſtalt von zwei goldenen Weihnachtsäpfeln 
zu greifen bekommt, manchen ein wenig Linderung 
zu bieten. g 
ſtimmung geſchickt Rechnung zu tragen, und die 
Darſtellung war ausgezeichnet. So haben wir 
wenigſtens eine anſtändige Weihnachtsdichtung 
zu verbühnen. N 

Ins neue Jahr hinein, zu dem ich Ihren 
Leſern denn hiermit ſo viel Glück wünſche, wie es 


eine harte Vorſehung irgend noch zu gewähren 


geſonnen iſt, weiſt für Berlin wieder der drohend 
erhobene Streikfinger diesmal der Kellner. Die 


wollten ſchon zum Weihnachtsfeſt „Schluß machen“, 


wenn die Gaſtwirte nicht alleſamt feſtes hohes 
Gehalt bei angeblicher „Abſchaffung“ der Trink⸗ 
gelder bewilligten. Deſſen weigerten ih Saal⸗ 


Kaffee⸗, Haus⸗, und Gaſtſtuben⸗Beſitzer einhellig 


und zeigten ſich entſchloſſen, alle Betriebe zu 
ſchließen. Daraufhin haben die Kellner für gut 
befunden, wenigſtens zu Weihnachten noch zu ar⸗ 
beiten. Wie es aber am Sylveſter im Gaſthaus⸗ 
leben werden wird, wenn man ſich bis dahin 
nicht geeinigt hat, das mögen neben den Göttern 
die beſonderen Organiſationen hinter den Volks⸗ 
kuliſſen wiſſen, die allemal dabei ſind, wenn es 


gilt Räder ſtill ſtehen zu laſſen, wenn ihr ftarfer 


Arm es will. Und mag das Räderwerk des Wirt⸗ 
ſchaftsbetriebes noch fo ſehr in allen Fugen krachen, 
Geſtreikt wird doch. Die neue Revolutionsmoral 
vom 9. November 1918, dieſem Unglücksjahre, das 
denn nun verwünſcht, beweint, in den Zeitenſchoß 


zu verſenken, nicht nur aus zeitlichen Gründen 


Überreif iſt. hy 


P} 


Walter 


Die Aufführung wußte der Märchen⸗ 


1 


ar ee 


Unvermogeunsfalle eine entſprechende 


Weichſelbutterei, Mauerſtraße, 


Karl Ludwig 


Hein, 


Petſchulat, Bergſtraße, 


nehmen laſſen. Eintragungen von weiter 


N Der Magiſtrat. 


| 2 — Bekanntmachung. 


Folgeuder Auszug aus der Straßeupolizei⸗Verordnung vom 
9. Dezember 1912 wird zur Beachtung bekaunt gegeben (weil bei 
dem Mangel an Verkehrsmitteln die Straßen uubedingt verkehrs⸗ 
fähig bleiben müſſen). 

89 1—11 cr. 


8 1. 

Die Schnee⸗ und Eismaſſen auf den Dächern der Gebünde, 
Vorbauten, in den Dachrinnen uſw., ſowie die an den Gebäude⸗ 
fronten im Winter ſich bildenden Eiszapfen find im Intereſſe der 
Iffentlichen Sicherheit durch die Hausbeſitzer und Hausverwalter 
rechtzeitig fortzuſchaffen, daß ein durch die Witterungsverhält⸗ 
ige von ſelbſt bewirktes Herabfallen der Schnee⸗ und Eismaſſen 
oder Eiszapfen nicht erfolgen kann. Die Beſeitigung muß vor 
9 Ubr morgens geſchehen und zwar nach vorheriger Abſperrung 
des Bürgerſteiges oder Straßenteils in der ganzen Gebändefront 
und unter Auſſtellung einer Wache zur Warnung der Vorüber⸗ 
gehenden während der Arbeitsdauer. Die Wegräumung des hin⸗ 
abgeworienen Schnees uſw. muß unmittelbar nach beendigter Are 
beit ſtattfinden. . 


8 18. 

Das Beſtreuen ber Bürgerſteige mit Sand zur Beſeitigung 
von Glätte und ihre Reiuigung von Schnee wie auch das Auſ⸗ 
eiſen der Rinnſteine bewirkt die Stadt. Jedoch haben bei plotz⸗ 
lich eintretender Glätte die Hausbeſitzer oder deren Vertreter die 
Bürgerſteige vor ihren Grundſtücken mit abſtumpfendem Material 
zur Verhütung von Unglücksfällen zu beſtreuen. 

Von der Stadtverwaltung werden zu dieſem Zwecke Sand⸗ 
haufen, deren Lagerpläge öffentlich bekannt gegeben werden, zur 
Verfügung geſtellt. 

Vei ungewöhnlichem Schneefall und plötzlich eintretendem 
Tauwetter find die Hausbeſitzer (und deren Vertreter) gleichfalls 
zu ſchnellſter Freilegung der Bürgerſteige verpflichtet. 

5 14—21 . i 1 


9 23. 
Alles Fuhrwer! muß während ber Fahrt ſtets die für den 
Wagenfüyrer rechte Seite der Fahrbahn inne halten. Beim Ein⸗ 
biegen aus einer Straße in die andere nach rechts iſt die Bie⸗ 
gung kurz nach links in un ae auszuführen. 


Das Ausbiegen des Fuhrwerks iſt ſtets nach rechtes, min. 
deſteus mit halber Wagenſpur zu bewirken. Unbeladene milſſen 
beladenen Fuhrwerken, abſchüſſige Straßen hinauffahrenden den 
hinabfahrenden Fuhrwerken mit voller Spur ausweichen. 

88 24 —68 x, 65 

Den zur Erhaltung der Ordnung, Sicherheit, Reinlichkeit 
und Ruhe auf den Straßen ergehenden Anordnungen der Polizei⸗ 
Beamten iſt unbedingt Folge zu leiſten. 

8 8 70 


Uebertretungen dieſer Polizei⸗Verorduung werden, ſoweit 
nicht die allgemeinen Strafgeſetze höhere Strafen beſtimmen, mit 
einer Geldbuße bis zu 30 Mark geahndet, an deren Stelle im 
Haftstrafe tritt. 

Thorn den 17. Dezember 1918. : 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Neuaufſtellung von Butter⸗ und 
Milchkundenliſten. 


Infolge der in letzter Zeit erfolgten Zus und Abgänge in 
Ber Bevöllerung der Stadt Thorn haben die Kundenliſten bei den 
Butter⸗ und Milchabgabeſtellen weſentliche Aenderungen erfahren, 
Ipbaß 5 Neuaufſtellung dieſer Liſten dringend erforderlich ge⸗ 
worden iſt. 

Die Verſorgungs berechtigten werden aufgefordert, 


bis zum 31. Dezember d. Is. 
ihre Eintragung als Kunde in einem der nachbenanuten Ges 
ſchäfte vornehmen zu laſſen. Jeder Kunde erhält einen Kunden⸗ 
heit Der Brotkartenausweis iſt hierbei vorzulegen. Die er⸗ 
olgte Eintragung wird durch Namensunterſchrift oder Beidrückung 
eines Firmenſtempels von der betreffenden Verkaufsſtelle auf der 


erſten Seite des Brotkartenausweiſes vermerkt. 


Die Butter⸗ und Milchverkaufsſtellen haben 


5 bis zum 3. Januar 1919 

eine vollſtändig neue Abſchriſt ihrer Kundenliſten dem Büro für 

Lebeus⸗ und Futtermittelverſorgung, Mellienſtraße 3/5, einzu⸗ 

reichen, damit eine richtige Belieferung vorgenommen werden 

ann. 3 

Formulare für die Kundenliſte und Kundenſcheine find bei 
der vorgenannten Dienſtſtelle gegen Erſtattung der Selbſtkoſten zu 
haben. Es kommen folgende Geſchäfte infrage: 

Für den Butterverkauf 

Innenſtadt: 

Karl Seidel, Friedrichſtraße, 
„G. Adolph, Breiteſtraße, Joh. Stoller, Gerechteſtraße, 
„Dammann u. Kordes, A. Kirmes, Gerberſtraße, 

Altſt. Markt, Rezmerowski, Junkerſtraße, 

A. Mazurkiewicz, Altſt. Markt, Wisniewski, Schuhmacherſtraße, 

Klotz, Coppernikusſtraße, Muzalewski, Schillerſtraße. 

Rutkiewiez, Schuhmacherſtraße, 
= Culmer⸗Vorſtadt: 

Molkerei Weier, Culmer Chauſſee, = 

Bromberger Vorſtadt: N 

Schulſtraße, Guſtav Schmidt, Mellienſtraße, 

Trinkhalle Mitſch, Bromberger⸗ Gehrz, Mellienſtraße, 

Hein, Hofſtraße, ſtraße, Jakubowski, Mellienſtraße. 

Grabowski, Mellienſtraße, 


Schluroff, Lindenſtraße, 
Petſchulat, Bergſtraße, Glinski, Bergſtraße. 
Jakobs⸗Vorſtadt: 


Bartel, Leibitſcherſtraße, Hammermeiſter, Leibitſcherſtraße. 
5 Für die Angeſtellten des Artillerie⸗Depots 
Lebeusmittelſtelle des Artilleriedepots. 

In den beiden ſtädtiſchen Verkaufsſtellen in der Wind» und 


ocker: 
Zentralmolkerei, Gereiſtraße, 


Bäckerſtraße werden von ie ab Kundenliſten nicht mehr geführt. 


Für den Milchverkau 


5 Innenſtadt: 
Wofeiechowski, Friedrichſtraße, Kloß, Coppernikusſtraße, 
Nowicki, Friedrichſtraße, Schulz, Araberſtraße, 
Rutkiewicz, Schuhmacherſtraße, Bartel, Neuſt. Markt, 


Wisniewski, Schuhmacherſtraße, Rezmerowski, Junkerſtraße, 


Kaminski, Schuhmacherſtraße, Muzalewski, Schillerſtraße. 


Sellner, Gerberſtraße, 


= Bromberger⸗Vorſtadt: 0 
Trinkhalle 2 Mikſch, Brom. Guſtav Schmidt, Mellienſtraße, 
bergerſtraße, Gehrz, Mellienſtraße, 
Hofſtraße, Bartz, Brombergerſtraße 58. 
Grabowski, Mellienſtraße, 


Culmer Vorſtadt: 
Molkerei Weier, Culmer Chauſſee. 
N er: 
Schluroff, Lindenſtraße, Zentralmolkerei, Gereiſtraße, 
Glinski, Bergſtraße. 
5 Jakobs⸗Vorſtadt: 
Bartel, Leibitſcherſtraße, Dammermeiſter, Seibitſcherſtraße. 
Grundſätzlich dürfen die Verſorgungsberechtigten die Eintra⸗ f 
gung in die Kundenliſten nur in die benachbarten Geſchäfte v. 
wohnenden Perſonen 
kennen vom Verteilungsamt geſtrichen werden. g 
Für Vermeidung des Andrauges ſollen Juhaber des 
Brolkartenausweiſes mit dem Stempel A am 27. und 28. und 
folhe mit dem Stempel B am 30. und 31. Dezember zur Eins 


5 tragung gelangen. 


Thorn den 23. Dezember 1918. £ 
Der Arbeiter: und 
Soldatenrat. 


Delanmmachung. 
1 
19. Jannar 1919 


werden die Wählerliſten für die in jedem Stimmbezirk wohnhaf⸗ 
ten Wahlberechtigten in der Zeit vom 30. Dezember vormuütags 
10 Uhr ab auf die Dauer von acht Tägen, d. i. bis zum 6. Ja⸗ 
nuar einſchließlich zu jedermanns Einſicht ausliegen und zwar 

im Magiſtratsſitzungsfaale, Zimmer 16 des Rathauſes, wäh- 

rend der Stunden von 10 Uhr vormittags bis 3 Uhr nach⸗ 

mittags. 

Das Wahlrecht kann nur in dem Stimmbezirke ausgeilbt 
. wo der Wahlberechtigte in der Wählerliſte eingetra⸗ 
gen iſt. 

Hierauf wird beſonders hingewieſen, ebenſo auf folgende 
Beſtimmungen über die Einſprüchsfriſt. 

Wer die Wählerliſte für unrichtig oder unvollſtändig hält, 
kann dies bis zum Ablauf der Auslegungsfriſt, d. i. bis zum 
6. Januar nachmittags 3 Uhr bei dem Magiſtrat ſchriſtlich an⸗ 
zeigen oder zu Protokoll geben, wozu an der Auslegungsſtelle 
Gelegenheit geboten wird. N 

So haben z. B. Perſonen in die Wählerliſte nicht eingetra⸗ 
gen werden können, weil das Alter (vollendete 20te Lebensjahr) 
aus der Haushaltungsliſte nicht erſichtlich war, andere deshalb 
nicht, weil ſie verreiſt waren. 

Soweit die Richtigkeit der den Einſpruch begründenden Be⸗ 
hauptungen nicht offenkundig iſt, hat der Einſprechende für fie 
Beweismittel beizubringen. 

Nach dem Ablauf der Auslegungsfriſt löunen in die Wäh⸗ 
lerliſten Wahlberechtigte nur in Erledigung rechtzeitig angebrach⸗ 
ter Einſprüche aufgenommten werden. ; 

Verlegt ein Wahlverechtigter nach dieſem Zeitpunkt (6, Ja- 
mar nachmittags 3 Uhr) ſeinen Wohnſitz nach einem andern 
Stimmbezirke, jo il er berechtigt, ſich nach Löſchung ſeines Na⸗ 
mens in der Wählerliſte ſeines bisherigen Stimmbezirkes auf⸗ 
grund einer hierüber von dem Magiſtrat auszuſtelleuder Beſchei⸗ 
nigung im Stimmbezirke ſeines neuen Wohnſitzes nachträglich 
in die Wählerliſte aufnehmen zu laſſen. 

Hierauf werden insbeſondere vom 
Wahlberechtigte hingewieſen. 

Beſondere Regierungs⸗Verordnungen über die nachträgliche 
Aufnahme von Augehörigen des Heeres und der Marine, die erſt 
im Jaunar 1919 aus dem Felde heimtehren oder mit größeren 
geſchloſſenen Truppenteilen aus dem Auslande unter Umſtäuden 
auch aus der Kriegsgeſangenſchaft) zurücktehren, find außerdem in 
Ausſicht geſtellt. = 

Die Bekanutmachung der Stimmbezirke erfolgt beſouders. 

Thoru ben 26. Dezember 1918, 


Der Magiſtrat. 
Entrichtung der Umſatzſteuer 
für die Monate Anguſt 
bis Dezember 1918. 


Heeresdienſt entlaſſene 


Aufgrund des 8 51 der Ausfſührungsbeſtimmungen zum Um⸗ 5 5 
779) werden | Bi 
die zur Entrichtung der Umſatzſteuer verpflichteten gewerbetrei | = 


ſatzſteuergeſetz vom 26. Juli 1918 (R.⸗G.⸗Bl. © 


bendeg Perſonen, Geiellicharten und ſonſtigen Perſonenveremigun⸗ 
gen im Stadtkreiſe Thorn aufgefordert, die vorgeſchriebenen Er⸗ 
klärungen über den Geſamtbetrag der ſteuerpflichtigen Eutgelte 
für die Monate Auguſt bis Dezember 1918 bis ſpäteſtens 
Ende Jauuar 1919 oem unterzeichneten Umſatzſteueramt ſchrift⸗ 
lich einzureichen, oder die erforderlichen Angaben dem Umſatz⸗ 
ſteueramte mündlich zu machen. 


Als ſteuerpflichtiger Gewerbebetrieb gilt auch der Betrieb der 125 


Land- und Forſiwirnchaft, der Viehzucht, der Fiſcherei und des 
Gartenbaues. Die Abſicht der Gewinnerzielung tt. nicht Voraus⸗ 
ſetzung für das Vorliegen eines Gewerdebetriebes im Sinne des 
Umſaßſteuergeſetzes. Angehörige freier Berufe (Aerzte, Rechtsan⸗ 
wälte, Künſtler uſw) find nicht ſteuerpflichtig. 

Die Steuer wird auch erhoben, wenn und ſoweit die ſteuer⸗ 
pflichtigen Perſouen uſw. Gegenſtände aus dem eigenen Betriebe 
zum Selbſigebrauch oder Selbſtverbrauch entnehmen. Als Ente 
gelt gilt in letzterem Falle der Betrag, der am Orte und zurzeit 
der Entnahme von Wiederverkäufern gezahlt zu werden pflegt. 

Von der allgemeinen Umjagfieuer nach dem Satze von 5 
vom Tauſend find diejenigen Perſonen befreit, bei denen die Ger 


ſamtheit der Entgelte in einem Kalenderjahr nicht mehr als 3000 | %, 


Mark beträgt. Sie find daher zur Einreichung einer Erklärung 
nicht verpflichtet. 


Für die Lieferung von Luxusgegenſtänden beſteht keine der⸗ 
artige Befreiung. 

Die Nichteinreichung der Erklärung zieht eine Ordnungs⸗ 
ſtrafe bis 150 Mark nach ſich. 

Das Umſatzſtenergeſetz bedroht denjenigen, der über den Bes 
trag der Entgeite wiſſentlich unrichtige Angaben macht und vor⸗ 
ſätzlich die Umſatzſteuer hinterzieht oder einen ihm nicht gebüh ⸗ 
renden Steuervorteil erſchleicht, mit einer Geldſtrafe bis zum 
20fachen Betrage der gefährdeten und hinterzogenen Steuer. 
Kann dieſer Steuerbetrag nicht fefigeftellt werden, jo tritt Geld⸗ 
ſtrafe von 100 bis 100 000 Mark ein. Der Verſuch iſt ſtrafhar. 

Zur Einreichung der ſchriſtlichen Erklärung ſind Vor⸗ 
drucke zu verwenden. Dieſe werden in den nächſten Tagen zu⸗ 
geſtellt werden Auch können die Vordrucke bei dem unterzeich⸗ 
neten Umſatzſteueramte, Rathaus 2 Treppen, Zimmer 48, koſten⸗ 
los entnommen werden. 

Steuerpflichtige ſind zur Anmeldung der Entgelte ver⸗ 
pflichtet, auch wenn ihnen Vordrucke zu einer Ertlärung nicht 
zugegangen ſind. £ 

Die Abgabe der Erklärung kann im übrigen durch nötiger« 
falls zu wiederholende Geldſtrafen erzwungen werden, unbeſchadet 
der Befugnis des Umſatzſteueramtes, die Veraulagung aufgrund 
ſchätzungsweiſer Ermittlung vorzunehmen. 


Thorn den 27. Dezember 1918. 


Her Magiſtrat, Umſatzſteueramt. 


Ehrotmählen, | Solinger Stahlwaren. 
Snschenmahlmählen, ar act Snöfe- ia werfen en 


lie nicht roftend, Ia. verſülbert, ein 
i Did 56 Mk. Eßlöffel, In, verfiibert, 
Pr zu 34-4 und 48 Mt., Aımuniumte 
löffel ein Dtzd. 25 Pk., la. vernitelt 
2: und 28 Mk., verz nkt 12 Mk. 
Kaffee⸗ oder Teelöffel 4 Mk p Ded, 
Meier u. Gaben, paſſend zu Löffel. 
elwa gl. Breite? Raſiermeſſer und 
- Apparate von 3-15 Mk. Verf. 
fotort per Nachn. ober Elnzahlung 
des Betr. auf mein Poſtſch.⸗Konto 
Koln 46146. Größ Beſt Engros⸗ 
Preiſe. Bernh Haupt, Solingen I 
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sofort lieferbar. 
Richard Mittag, Barackenwerk, 


Fußboden Iaiten, Spremberg R. L. Tel 20 
Jute eee 


für begehbare Lichtſchachtabdeckungen ö 


Baus und Kuutglaſerei ] dietel an Franz Zährer, 


an 
ba 
2 2 


2 
ES Air 
für alle trockenen Produfte 
Zentriſagen ein. 
A. Renné, 


Nühmaſchinen und Fahrräder, 
Thorn, Heiligegeiſſur. 12. 


Friis Alhutat, Neuſtädt. Markt 14. 


die deutſche Nationalverſammlung bezw 


Eine Mitteilung an das Amſaßſteuerami 0 | 
über die in Anfprud genommene Steuerfreiheit iſt jedoch FA 
erwünſcht. f 


Zuchtſtutenabgabe durch die Landwirtſchaftskammer. 


Die Abgabe von Zuchtſtuten ſertens der Landwirtſchaftskammer 
eckt nicht, pferdebedürftigen Landwirten billig Pferde zu verſchaffen. 


Dieſer Pferdebedarf ſoll durch die militäriſchen Pferdeauktionen gedeckt 
werden, wobei bedürftige Landwirte beſonders bevorzugt werden ſollen. 
Die Abgabe der Zuchtſtuten ſeitens der Landwirtſchaftskammer geſchieht 
lediglich unter dem Geſichtspunkte, die durch den Krieg geſchädigte Pferde⸗ 
zucht der Provinz wieder ſachgemäß zu heben. 

Gemäß den Beſtimmungen des Landwirtfhafts und Kriegs⸗ 
miniſteriums hat daher die Landwirtſchaftskammer die ihr zugewieſen 


werdenden 
übergeben. 


a nur an bewährte Pferdezüchter der Provinz zu 
ie hierfür in Frage kommenden Züchter ſind in Einverneh⸗ 


men mit den zuständigen Landratsämtern bereits im Jahre 1917 nam⸗ 


haft Nene worden. 


eue Anwerbungen können nur dann noch entgegen genommen 
werden, wenn der Nachweis geführt wird, daß der Betreffende ſeiner Zeit 
im Heeresdienſte geſtanden hat. Die vielen neuen hier einlaufenden 
Bewerbungen um Zuchtſtuten müſſen deshalb alle abſchlägig beſchieden 


werden, worauf wir, 


um unnötiges Schreibwerk zu erſparen, öffentlich 


hinweiſen, da es ufmöglich iſt, jedem Bewerber eine entſprechende 
beſondere Mitteilung zukommen zu laſſen. 
Landwirtſchaſtskammer für die Provinz Weſtpreußen. 


5 


ährend des ganzen Krieges 


wurde 
Dr. Gentners Lederputz —— 
90 25 1 9 


als reine Delwachsware geliefert und wird 
auch fernerhin ſo hergeſtellt. 
Prompte Lieferung. 


Thorn, Mellienſtr. 8. 


N 


ei 


Saftpre 


Ph. Mayfarth & Co, 


— Aüchtige Vertreter gefucht, —— 


2 


Leder⸗ 


ne 


a 
Gummi⸗ = 


Holle 


m 


Ani S 
— 


Herſteller, auch des beliebten Parkettbode 


Eine leiſtungsfähige Bezugs quelle Für 


ſümtliche Baumaterialien, Be⸗ 
dachungsmaterialien, 
ſowie Brennſtoffe aller Art 


sowohl für Bezüge ag 


Paumaterialien⸗ und Kohlen⸗ 
handelsgeſellſchaft m. b. H., 


Häckſelmaſch 
Rübenſchneider, „fi 
Dreſchmaſchinen, 


G5 


ur Syrup⸗ [ ; N 
ssen“ 1 — 


nwadfes Rober in“: Carl Gentner, Göppingen. 


cahn-Alkler 


E. Hoernicke, 


Neuſtädtiſcher Markt 11. 
Sprechſtunden 9-1 und 2—6 Uhr, 
Sonntags 9— 12 Uhr 


Sämtliche Meparatu⸗ 
ren, ſowie andere 
Tiſchlerarbeiten 


werden jauber ausgeführt. 
Olschewski. Hoiftraße 8, 
Bromberger Vorſtadt. 


Abonnenten in 
Damen riſieren 
und Manicure 


In und außer dem Haufe werder 
noch angenommen. 
Alfred Bohnke, Friſeur 
Gerechteſtraße 8110. 


„ Harmonlms 


in verſchledenen Größen empfiehb 
H. Frehse, Enlınfes, 
Bötichermarkt 


Be Vausıclahlung empfiehlt 
Schloß⸗ und 
Kranzdarme. 
Gustar Nunn, Staudenz. 


Karbid 
und Karbidlampen 


empfie 


E. Strassburger, 


Brückenstraße 17. 


Fruſterkitt 


garantiert rein, \ 


Oelkitt 


wieder vorrätig. 


ET 9 
Pi N 


2 
Be 


1 


Lager, als auch ab Werk, 
t die 


— Fernſpr. 640/641. 


e e ER 


nen, 


0 


pel. 


ſen 61, 
Am Berl Tor 9. 


e e 


Tellhabet 


mit 80 Mitte, 10 e, Gewinn, 


5 


® 
; 0 Bau- und Kunſiglaſerei 
Filz⸗ See geſucht. — Fritz Albutat, Thorn, 
Kapital wird adſolut ſicher ] Neuſtädt. Markt 44 Fernſpr. 1010. 


Eile S 


Schuh bedarfsartikel 


empfiehll 


Technisches Büro, 


| Seglerſtraße 31. 


cheuerbürſten, 
Schruhber, 
Schuhbürſten, 
Straßenbeſen, 
Haarbeſen N 


mpflehlt 
Adolf Mager. Drogerie, 
Breiteſtraße 9 


andhürſten, 


Haubennetze, 


Llirnnetze, 


aus echtem Haar, bel 
E. Lannoch, Brücken ir 


2 


geſtellt. 


= 


i :fı Chronische 


Angebote unter ©. 44533 


N „ aus und Haruleiden werden 

er 18 BE Ei 1481 bequem und dauernd bes 
MRRUEEESECHTETESTTERRTNUSERTENGEN | \eittol. ohne Berufsſtör. Bilefl. 
Auskunft und Proſp. kuſtenlos. 


Harder, Berlin, Friedrichſtr. 112 B. 


0 


In Säcken verkauft 


Sheſſeſas 


Thorn Schießplatz. 


Jahndürſenn 


SET. 


Kopfbfrſten, 
Kleiderbürſten, 

in allen Größen zu Tagespreiſen 

Baus und Kunſtglaſerei 


Nagelbürſten 
Fritz Albniat, Neutadt Markt 14. 


empfiehlt 
2⸗Zimmer wohnung 


Adolf Maden Drogerie, 
vom 1. 1. 19 zu vermieten 


Breiteſtraße 9. 
Brombergerſtraße 92. 


Brennholz 
Dortſelbſt 


gibt ab 5 45 
Nampflägewettz W. Rinow, 5 ein zugfeltes Pferd 
ofort verkäuflich. „ 

f 


Hepynerſtraße 16, 


Die Gebührenordnung für 


Desinfektionen bei anſteckenden 


Kraukheiten im Stadtkreiſe Thorn und für Benutzung des ſtädti⸗ 


(hen Krankentransportwagens 


23. Mai 
Kachtrag e 


12. 
vom 19. Juni 1913 hat durch 


ſchuß zu Marienwerder unterm 27. November 1918 — B A. II. 
—, im g 1, Abſatz 4, 5 und 6 folgende Faſſuna erbalten : 
4, Für einmalige Benntzung des Krankentransportwagens 


zur Beförderung 
Sachen 


einheimiſcher Perſonen 


oder deren 


| 


Bekanntmachung. 


Auf die für den Monat Januar 1919 e Fett 
marke Nr. 4 wird keine Butter verabfolgt. 


Dafür w 


die Marken Nr. 1, 2 und 3 für je 10 Tage 62,5 gr Butler! 


1918, genehmigt durch den Bezirksaus⸗ ausgegeben werden. 
Thorn den 23. Dezember 1918. 
Für den Arbeiter⸗ und 


Soldatenrat: 
Goldak, 


a) bei Veraulaaung des Zablungspflichtigen zu einer 
Staatseinkommenſtener von weniger = 
als 21 Mark (bis ausſchl. 1600 Mark 


Einkommen) 


b) desgleichen von 21 bie 52 Mari (von 


3,00 Mark- 


1650 bis ausſchl 3000 Mk. Einkommen) 6,00 Mark. 
0) desgleichen von 60 bis 146 Mark (von 


3000 bis einichl. 


tom men) 


6000 Mark Ein⸗ 
9,00 Mark. 


d) desgleichen von n mehr als 146 Mark (6000 


Mark und mehr Einkommen? 
„für einmalige Inanipruchnahme des Wagens 


* 


12,00 Mark. 


von auswärts wohnbaften Perſonen 11 


halb des Stadtgebietes 


2,00 Mark. 


6. Bei Benutzung des Wagens außerbalb 5 
Stadtkreiſes Thorn wird eine feſte en 


von 


und oußerdem für jede volle oder anaefangene 


Stunde der Benutzung, d 


20,00 Mark 


h. Hin-, Rilckfahrt 


und Wartezeit, einschließlich der Bedienungs⸗ 
mannichaft eine Gebühr von 6 Mk. berechnet. 
Dieſer Nachtrag zur Gebührenordnung vom 12/19. Juni 


23. Mai 
Thorn den e 


Der N iſtrat. 


(. S.) 
gez. Hasse. Ackermann, 


Bekanntmachung. 
Die von N ſ. Zt. ausge 


gebenen 
Hutſcheine 


zu 50 Pfg. und 10 Pig baben 
nur Giltigkeit bis zum 31. De⸗ 
zember d. Is. 

Wir fordern die Inhaber ſolcher 


Scheine hiermit anf, fie bis zum 
Poe d Tage an unſere ſtädt. 


aſſen im Rathauſe — Stadt 
Haup⸗Kaſſe, Steuerkaſſe und 
Waſſerwerkskaſſe — in den be⸗ 
kannten Kaſſenſtunden gegen 
Empfangnahme des Gegenwertes 
zurückzugeben. 

Nach Ablauf der oben an⸗ 
egebenen Friſt verlieren die 
utſcheine ihre Giltigkeit und 
werden von uns nicht mehr 
eingelöſt. 

Thorn den 2. November 1918. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Armengaben 


eus Anlaß des Weihnachts⸗ 

eſtes oder als Ablöſung der 

eufahrsglückwünſche werden 
auch in dieſem Jahre von 
unſerer Stadthauptkaſſe dank⸗ 
dar entgegengenommen und 
durch das Armen⸗Direktorium 
an Arme verteilt. 


Thorn, 21. Dezember 1918. 
Der Magiſtrat I II. 


Kultoffelausgabe. 


Jufolge mangelnder Kartoffel 
zuführen können für die nächſten 
4 Wochen ſtatt 5 Pfund Kar 
toffeln und 2 Pfund Wruken 


nur 4 Pfund Kartoffeln 
und 3 Pfund Wruken 


ausgegeben werden. 

Der Preis für Wruken beträgt 
vom 30. Dezember 1918 ab 7 
Pfennig je Pfund. 

Thorn den 27. Dezember 1918. 


Der Magiſtrat. Der Arbeiter⸗ 


u. Soldatenrat. 


mm r f — a 


In jedem Hauſe 
Wo gute Muſik gepfiegt wir d. ſollte auch 


die Königin der Jullrumeule 


zu finden tein. 


Harmoniums fYy: 


in verſchiedenen Preisla en mit 
beiond. Einrichtung von Jedermann 
ohne Notenhenninis ſolort 4. 
immig zu ſpielen Notenbücher 
mit Liedern, Ehorälen, Opern» 


ücke u a. ſowie An eltung einſcht. 
Beſichtigung geſſatlet 


un uk 2 


Model Dampf 
maſchinen und 
K nomatographen 


find noch eingetroffen 
Gnetav Meyer. 


8000 Mark 


auf chere Hypothek ſofort oder 1. 
„9 zu vergeben. 

Angebote unter A. 4451 an 
Die eich Ach ksſtelle der „Preſſe“. 


16.20 000 Mark 


glein inter Bankengeld von jofort 
an Hänfer (Eck rundit) geſuchl. 
Mugebote unter A. 4476 an 
bi: eſchällsſtele der „Preſſe“. 
Wer möchte einem jungen Herrn 
vo 9 Johren ? 


idle erteilen! 


har. ‚sie unter O. 4464 an die | 
Ca chüftsſlell⸗ der „Preſſe“. 


1013 tritt mit dem Tage der Veröffentlichung inkraft. 


Die Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung. 
Schlee. 


Preuhiſche 
rg 


Zu der am 7. 
und 8. Januar 
1919 ſtattfinden⸗ 
0 den Ziehung der 
4 1. Klaſſe 237. 
1 ſind 


N f 14 8 Loſe 


zu 40 20 . 5 Mari 
zu daben 
Dombrowski. 
preußiſcher Lotterie⸗Einnebmer, 
Thorn, Katharinenſtr 1, Ecke Wil- 
helmsplatz, Fernſrecher 842. 


Jet Abſchluß 


von 


Juchtverſchetungen 


kann nicht dringend genug 
empfohlen werden. 

Zur Verſicherung trächtiger 
Stuten auch einſchlieſilich der 
Leibesſrucht unter günſtigen Be⸗ 
dingungen und dilligſter Teller 
Prämte ladet ein und il: zu jeder 
Auskunft gern bereit Allgemeine 
Dentihe Verſicherungs⸗(Beſell⸗ 
ſchaft a. G. zu Berlin W 50, 


Ansbacherſtraße 32, Beneralagent 1 


Otto Albrecht in Donzig, Lang- 
garten 11, Fernſpr. 2890. 


Leiſtungsſäbige Vertreter zu 
günſtigen Bedingungen überall 


geſucht. 


. .. Er 
DDD 
OB 
MOBEL 
in erstklas-ıger Ausführun- 
zu sollen reisen lieler 
unmittelbar ab Fahrıkgebäud 
an Private 


Möbel-Gross-Lager 
grüner Tischler- u. Tanezlorerms: 


Alber! Gleise: 


Serlin 148, Alexanderstr. 42 
Alexanderplatz 


Wir unterhalten noch eine 
reiche Auswahl er- Iklassiger 
Möbel und. ist eine Reise 
zwecks Besichtirung unserer | 
Lager äussere lohnendunder 
wönscht. Drucksachen kosten- 
los. — Bahnfreie Lieierung 
durch ganz 83 


. für oe Pate 
Lokomoblle, 


Ma chin 


75 PS, ſofort geſucht. 
Dampffügew. Teufel & Co., 
Bromnernerſtroße 33 


Ein Stellmacher und 
2 Schmiedelehrünge 


können eintreten be. 


L. Kwella, Fhotu-Mochet, 


Luadenſtaße 38. 


Tintite Ziilineider 


ſtellt ſofort ein * 
Wilhelm Welhan x 
Neuhädt Markt 1 


2 soneidergelellen 


ſucht Fiorezuk, Sıhneidermfir, 
Schugmacherſtraße 28 


. ͤ HEN TEE 
Für unſer Fadrik⸗Konlor ſuchen 
wir einen 


geweckten 


Lehrling. 


Machu J. ai 


m. b. H., Thorn. 


werden gut repariert. 


Paul Schlosinski, Uhrmacher, 


eee 35, 2, Ban ber 8 5 


Der Landrat. 


Kleemann. 


5 


Erfliinffig. Schanfenfter- 
delorateur 


und beſſerer Plalatmaler, in Berlin bei Jandorf, 
Tietz, Wertheim, Kaufhaus des Weſtens und Maaßen 
tätig geweſen, mit beſten Referenzen, hat ſich hier 
niedergelaſſen und bittet noch um einige Kunden. 


J. Sieg, Mocker, 


Justus — . 


175 Unſch, geſüßt, 


1 mt 


empf ieh 


5 ee Meiſterringer von Oſt⸗ 
: Gtüdg-Blei — 


zum Gießen in der Sitbeiternagt 


à Flaſche Mk. 50 exll. Glas zu 11 5 Neuſtadt bei Kia 


Eramin. Seglerſtraße bei M. 


Pasala. vorm. Casper, Cop⸗ 


pernikusſiraße bei Dietrich. vorm. Autenrieb, 
Größere Poſten in der Se bei R. Fischer, Culmer 


Chauſſee 8 82, e Nr. 893 


für Schlofferei, Dreherei, Keſſel⸗ 


12 


ſchmiede, Formerei und Tiſchlerei 


ſtellen ein 


Born & 


Maſchinenſabrik 


650-700 m kompl. 


5 ſofort zu kaufen geſucht. 


Feldbahngleis, 


60 em Spur, mit 2 Weichen, ſowie 6 Lowries, für 


Notſtandsarbeiten 


Schülze 


Thorn⸗Mocker. 


Angebote unter D. 4454 an die Geſchäftsſtelle 


der 8 4 


Als 


Fr der 
lehrling 


findet kräftiger anttefliger Knabe 
tofort oder ſpäter eine Stell 
Schulab angszeugris fit bei der 
Meldung vorzulegen. 


C. Dombrowski fe Buch⸗ 
drucktrei, Fhorn. 


Ticledehtlinge 


ſtellt ein 


| Paul Hinkelmann, 


Mauerstraße 32. 


Tiſchlerlehrlinge 
fteflen ein 


Gebr. Tews & P fun, G. m. b. H., 
| Möneltabrit. Thor ⸗Mocker 


Mempnerlehrlinge 


fu den Stellung bei 
Adolf Granoweki, 
Bauklempnerei & Inttallationsgelh 


Shmiebelehrlinge. 


H. Rose, S. Eine ke, ewlien, Thorn 8 


2. Stumiede-hehrlinge 


geſucht Otto Kehrt. Thorn. Dinder. 
Grandenzrritr 87ſdg. 


Sume von Jefori einen älteren. 


kr fi en 


Kuhfütterer. 
E. Nelse. Alt Thorn. 


Suche für die Stadt und auſ's 

Land: Köchin, Siuben⸗ und Kü⸗ 
chenmädchen. Mädchen für alles 
und Knechte. Empfehle: Köchin 
und veriekle Sinsbenmaechen 

Fran Wanda Kremin. 
al he Stellendermillleeie 

Thorn, Bäckerſtraße 11. 


Zum baldigen Antritt ſuchen wir 


mehrere Leule zum 


Wachdienst 


für dau rude Stellung 
Inſp. der Roi. Wach⸗ u. 


Schließgeſellſchaftem b. H. 
Breiteuraße 27, u 360 


T 


(keine Aufängeren von jofort geſucht 


lgeneine Oltskrankenkaßt, 


N es i 


uchi 7 
Buchhalterin, 


welche bereits im Baugeſchäft wann 
eweſen iſt. wird vom 1. Jannar 
ür dauernd geſucht. Angebote mit 
Zeugnisabſchriften und Gehaltsan⸗ 
gabe erbitten 


Rosenau & Wichert, 
Hoch. Tief. und Betonbau Tier und Betonbau. Thorn. 


Cüchfige Aühfech Aälterin 


von ſoſort geſucht. 


R. Schütz: Breiteftraße 5. 


Suche zu ſofort 
Wirtſchaftsfräulein 
oder Stütze 


die kochen und nähen kann und 


kinderlieb iſt. Dienſſmädchen vor⸗ 
handen Meldungen mit Sehalts⸗ 
anſprüchen an 
Frau Kaufmann Zebrowski, 

Strasburg Weſtpr. 


Auiwärierin 


zum 1. 1. 19 für kl. Haushalt gel. 
Grabenſtraße 38, pir. 


| 


Viktoria-Park. 


Sonnabend den 28. und Sountag den 29. 2. 


zember: 


Fortſetzung der Ehrenringkümpfe um 
die Meiſterſchaft von OIſt⸗ und Weſt⸗ 


deutſchland, 


preußen. 
Es ringen: 
Rotenfüsser, ‚gen Franz Naber, 
Bayern. Oſtpreußen. 
Gustav Naber, en Hans Hein, 
Meiſterringer von Oſt⸗ Berlin. 


Eutſcheldungskampf: 


Weltmeiſter 


Albert Hein, 


gegen 


Robert Philipp. 5 


Meiſterringerv.Sachſen. 


geglun det Hingbänpfe 8 Ahr. Bon 7 Ahr ab Konzert, 


Eintrittspreiſe: 


Galerie 1 Mk., 


Saalplatz 2 Mk., 


* Gperrfi 3 Mark. 


Sonntag Abend 3 intereſſante Kämpfe. 


U. a. das Zuſammentreffen zwiſchen: 


Gustav Naber, 
deutſchland, 


gegen 


Varlété-Theater RN 
Preussischer Hof 
Eulmer Chauſſee 58. Br 

Sonntag den 29. Dezember 1918: 


Grobe 
es Borelung 


des geſamten, mit jo großem Beifall auf- 
genommenen 


Dezember-Progranıms, 


Zum letztenmale das ergreifende Volksſtück: 
Weihnachtsklänge 
Im Nachtaſhl. 


5 Arkomiſche Burleske in 1 Akt. 
va der rl 4½ a sem. 


*  Gdüenhaus, 


Albert Hein, 


Weltmeiſter. 


Variete. 


al für den 29. Dezember 1918. 


Nur einmalige Vorführung. 


wa letzter Bericht, 


Großes Drama in 5 Akten, verfaßt von Karl Heinz Wolf. 


Eheſtiftung mit Hinderniſſen. 


Mar und Moritz von heutzutage Luſtige Streiche frei nach 


Wilhelm Buſch. 


Bunke als Räuber. 


Anfang 2 Uhr. 


Sowie das erſtklaſſige 
Variété⸗Programm. 


Schwarzer Adler. 


Sonntag den 29. Dezember: 


= Cafel-Musik, = 


von i—3 Uhr. 


«= Abend-Ronzert « 


von Z Uhr an. 


Ziegelei-Park. 


Sonntag den 29. Dezember: 


Großes Streichlonzert, 


ausgeführt von dem Trompeterkorps Feldart.⸗Regts 81, 
unter perſönlicher nn Obermufitmeifters Grüne- 


erg. 
Anfang 4 Uhr. 


Hochachtungsvoll G. Behrend. 


Tivoli. 


Das Konzert fällt infolge einer Feſt⸗ 


Anfwartung 


Pexlangt Brombergerſtraße 43, pt. 


I 


lichkeit am Sonntag aus. 


Reſtaurant Schlüſſelmühle 


Sountag den 29. Dezember 1918: 


Jamilien⸗Krünzchen. 


Anfang 4 Uhr. 


Aufwärterin 


geſucht. 


Strobandſtraße 15, 1. 


= et 


5 Eine ersiklassige 33 
3 Holor-Dreschmeschins W% 


Fabr. Akt S. 
Oegnli⁊ F 2. 


Suche eine lüchtige, einfache 
Itütze oder beſſeres 
Mädchen 
zur Führung eines kleinen Haus⸗ 


halts mit etwas Landwirtſchaft. 
Zeugniſſe über bisherige Tätigkeit 


erwünlde 
Sanam Gründer. Londuktſtr. 7. 7. 


Halamüochen 


2 | per 3 ud gelucht. 


Fran Jacubowski, 


Melliennraße 81. 


Junges Mädchen 


zur Hilfe im kleinem Haushalt zwei 
mal wöchentlich geſucht. 
Fiſcherſtr. 49, pt. Hofeingang. 


Aufwärterin 


5 für den Bormitiag oder von 8—12 


und 2— 4 wird zum 1. Januar ges 
ſucht Meltienur 54. 1 Tr., r. 


kann ſich melden bei 
3 & Wolf. Brücke — 16. 


E mit her, 1 


5 


Eliſabeibſtraße 1214, mit darunter⸗ 
liegendem Keller, Gas, Elektriſch⸗ 


er licht, Waller und Zentralheizung 


verichen, iſt per ſofort zu vermieten. 


Gustav Heyer, 


Breu teſtraße 6. — Fernruf 517. 


Photogr. Atelier, 
Gel echieſtraße 2, zum 1.4 19 zu 


vermieten. 


—̈ ——— — — 
7 Simmer-Bohnung 
mit reichlichem Zubehör, ſowie 
Stallungen für 10 Pferde und 
Remite Brombergerſtr. 82 vom 1. 
Anril 19 zu vermieten. Zu erir. bei 
4. — 61 Eonpernifusitr. 21, * 


Ein mi 


mit Korhgelegenheit von u an zu 
Bennieien, EEE Be 


EHE 
n 11115 Bobnung 


von älterem Ehep. 3. 1. 4. 19 gel. 
Angebote unte . 1268 an die 

Geſchäſtsſtelle der „Brefle“. 
Geſucht wird zum 1. 1 19 
eine 3 Zimmer Wohnung. 
Angebote unter M. 4437 an 

die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


3 Im mer woh nung 


zum 1. April 1919 geſucht. 
Angebote erbeten unter P. 4440 
an die Geſchäftsſt. der „Brefle“. 
ae: 1—2 Zimmern 
Wohnung, ele ade 
ſpäter von jungem Ehepaar gefudt. 
Angebate unter Z. 4450 an 
die Geichäftsſtelle der „Preſſe“. 


7 

Möbl. Zimmer 
für Herrn per 1. ar geſucht. 

Angebote unter L. 4481 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 

Geſucht zum 1. Januar em eine 
faches. wenig, leueres möbliertes 
Zimmer, möglichſt Stadtinnere. 

Angebote unter M. 4462 an die 
Geſchäitsſtelle der „Preſſe“ 

Junges, arbeitjames Ehep ſucht 


Möbl. oder leres Zimmer 


mit Kochgelegenheit gum 1. Januar 
oder ſpüter. 

Angebote mit Preis unter N. 
4463 an die Geſch. der Breſſe“. 


WMeſſerts Röbl. Bohne 
und Schlafzimmer, 


eventl. mit Peuſion in ſchöner 
ge per fofort von Offizier zu 
mieten geſucht. 

Angebote unter R. 4477 an 
die Geſchäftsſtelle der „Breite“, 


Eingerſchtetes Geſchäft 
oder Filiale 

für eigene Rechnung oder gegen 
angemeſſene Vergütung zu überneh⸗ 
men geſucht. Kaution vorhanden. 
Angrenzende Wohnung Bedingung. 

Angebote erbeten unter Q. 4441 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


* 


Bekanntmachung. 
Entlafſfungsanzüge. 


(K. M. v. 4. 12. 18, Nr. 2393/11. 18 B 3 a.) 

Der Erlaß, betr. Verabfolgung eines Entlaſſungs⸗ 
anzuges bezieht ſich nur au, die nach dem 9. 11. aus 
dem Heeresdienſt Entlaſſenen. Eine Anderung dieſer 
Beſtimmung iſt nicht angängig, da die vorhandenen 
Beſtände noch nicht zur Einkleidung der jetzt Ent⸗ 


laſſenen ausreichen. 
Mannſchaften, 
Unterhaltung 


die Gehalt bezogen und zur 
ihrer Uniform 


verpflichtet waren, 


erhalten keinen Entlaſſungsanzug. 


Der Soldateurat. 
B 


hme, 


die Dienfifunden | 


r Abfertigung des Publikums 
nden künftig nur vormittags 
ſtatt, und zwar: 
für die Monateelpril bis September 
von 8 bis 1 Uhr und 
für die Monate Oktober bis März 
von 9 bis 1 Uhr. 
Nachmittags bleibt die Kaſſe 
für den Zahlungsverkehr ge⸗ 


ſchloſſen. 
Jorſt⸗Kaſſe Argenau. 


Aus dem Felde zurückgekehr, 
zabe mein 


Recht 15-Hüto 


wieder eröffnet. 


Geſuche, Retiamatienen, | 


Steuerſachen ul, 


werden ſachgemäß angefertigt. 
Th. Ostrowski. 
ſrüherer Büro⸗Vorſteher, 
ern, Mauerfir. 22, neben dem 
Kaiſer⸗Automat. 


Beabſichtige nächſte Woche mein 


Fleſſchetei-Geſchäft 


wieder zu eröffnen. 


Da ich die Fleiſch Verteilung für 
die Oriſchaften Schönwalde, Ziegel⸗ 
wieſe übernommen habe, bitte ich 
die werte Kundſchaft ſich bei mir 
kofort einſchrelben zu laffen 


J. Lubowski, 


„Bleiidhermeliter, Schönwalde. 


Bider- Au, 


Bilanz, Inventur, führt aus 
b Kinvon, Baderſtraße 22 


Selbſtändige, ſchriftliche 


Arbeiten 
am Haufe, für die läglich 5 Stunden 
verfügbar, von männlicher Perſon 
geſucht. Gefl. Angebote unter An⸗ 
gabe der Arbeit nebſt Vergütung 
unter V. 4471 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“ erbelen 


Vückermeiſter, 
12 Jahre ſelbſtändig. 4% Jahre 
a Felde, ſucht poffende Stellung. 
auch Vertrauensſtellung, im Schrift. 
lichen bewandert. Gefl. Angebote 
unter F. 4481 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“. 


Bürobeamler, 


21 Jahre alt, firm in ſümflchen 
Büroarbeiten, ſucht zum 1. 2. 19 
Stellung. Geil. Ang u. G. 4457 
an die Geſchäftsſteſle der „Preſſe“. 


Suche für meinen Sohn 


dale gule Sehtitele 


in einer 928 
J. Chlosta, Culm. 


Beſſere, anftändige 
rau 
ſucht für einige Stunden des Tages 


Beſchäftigung. 
Bäckerſtr. 27, 2 Tr., Behnke. 


1 unverheirateten Kulſcher 


ſtellt von ſoſort ein 
"Zelasek, Thorn-Mocter, 
Koſakenſtraße 12. 


Suche von N oder ſpdler; bei 1 


gutem Lohn. ein 
junges mädchen 


u kleinen Handreichungen im Haus» = 
0 und zur a een von] 


indern. Zu erftage 
Jakobſtr. 20. ehe Aufſeher. 


Mädchen, 


das polniſch ſprechen kann, wird 
für den ganzen Tag geſucht. Mel⸗ 
Dungen evtl. auch durch Vermittelung 
bei Frau ee Kloſſer⸗ 
ſtraß e 20. 2, l. 


"Empfehle und ſuche von Neu. 
jahr und ſpäler: Landwirtin, 
Stützen, Köchin. Stubenmädchen. 
Kochmamſell, Mädchen für alles. 
Verkäuferinnen und Büfeltiräuleln, 
Aufwartemädihen, Inſtleute, Kut⸗ 
ſcher, Kuhfütterer, Knechte, Haus⸗ 
diener und Lauſburſchen erhalten 
Stellung in Stadt und Umgebung. 
Stanislaus Lewandewskl, 

gewerbsmäßiger Stellenvermittler, 
Thorn Schuh macherſir 18, Fernſp 52. 


Empfehle: Mädchen für alles, 
auch Stubenmädchen mit guten 


En Beugnifien. Suche: Landmädchen. 


Frau Laura Mroszkewski, 
gewerbsm. Stellenvermulerin, 
Ban Junkeritraße 7, pir, 


d. G. 


V.: 
gez. Clemens, 
Major. 


Seidene 


nber Kirme 


* + 


in feſcheſten Formen nach Berliner 


Art werden ſauber bezogen u. nene 
angefertigt. Habe mich von Berlin 
hier niedergelaſſen. Bitte ſich meine 


2055 zu nolieren. 
. Sieg, Mocker, 


. — 105. 


Bu mem r 
günſtige Lage, vorteilh Amortifation, 
Garten großer Hof, Stallung, bei 
40 600 Mt. Anzahlung zu verkaufen 

Angebote unter G. 4432 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Ein guterhaltener Herrenpelz, 


ein Mädchenmantel, 15—17 


Jahre, ein Jakeit und ein 


Halbzylinder find zu verkaufen. 


Schulſtraße 18, ptr., l. 


Eine Yalzgarnlu 


zu verkaufen. Detlienitr. 183, pir 


Ein neuer Jamenmantel, 


dunkelblau mit Pelzbeſatz. zu ver⸗ 
faufen Schulſtraße 29, 1, I. 


Stiefel, Gr. 41, Gehrock, 


Tuchjacke, Ulſter f. kl. Figur 
kläglich Don * 


zu er Beficht 
>. Uhr. Seal. Seglerſtraße 1, 1, 


3 elegante Blufen, si 
um Stide,! Belourhul 


preiswert zu verk. Melltenſtr. 59.1, r. 59. 1, r. 


Ein Shreibiiih, 
ein Küchenſchrank, 
ein kleiner Eisſchrank, 
eine Küchen ⸗ Garnitur, 
Flachſchnitteiſen, 
eine Kommode 
ſind iind zu verkaufen Seglerur 13, 2. l. 


Nellienftr. 132, Ho, 


fteben Möbel preiswert zum Ber: 
tauf, auch ein Fahrrad. 


Ninderbeltgeſtell 


billig zu verlauſen 
Amtsſtraße 15, 2. r. 
Zu verkaufen: 

1 Garnſtur (Sopha, 2 Seffel). 
1 Wäſcheſchrank, 1 Spiegel mit 
Stufe, I Baneelbreit, 1 Wanduhr, 
Stſihle, Küchenmöbel und 1 Frack⸗ 
454 alles faſt neu. Ang. unter 
N. 4468 an die Geſchäftsſtelle 
der „Preſſe“. 

1 Plüſchſopha, 

1 großer Spiegel, 

Vertikow, 

Kleiderſpind, 
zu verk Len Lewandowski. Gerſtenſtr 14 


Zu verkaufen: 
1 Chaiſelongue, 

1 Waſchtoilette mit Marmor⸗ 
latte und einige Barbier- 
ſtühie. 


Kleine Marktſtraße 4 
Ein Plüſchſopha, 


ein Großvaterſtuhl 
billig zu verkaufen. 
Baderſtraße 2. 


Einige Stühle 


ſtehen zum Verkauf 
— —— 14. — 


Sehr. Kinn, 5 


4 (nußbaum), ſehr gut erhalten. 


günſtig zu verkaufen. 


W. Zielke, i 


Coppernitusſtraße 22, 


= ſaft neues 


Sanienjaheead 


zu verkg 

Steel. Bahnhf. Schloß Biralau. 
Seiſe für Wäſche zu verkaufen. 
Angebote unter K. 4335 an 

die Geſchäftsſtelle der Pteſſe“. 

1 eiſernes Waſſerreſervoir 

(ea. 2 ebm Lch.) Drahtſeil, 

. ꝛc. zu verkan en. 

„Rack, Eulmer Chauff 11/21. 

“Un großer, ftarter 
Hengſt, 

Fuchs, ſteht ſofort zum Verkauf. 
Joh. Kaldowski, Sſewken. 


Ag., Wach. and 


zu I Mouerfir. 28, ptr., r. 


Pie EE 9 


Ilucht. 


r . 


Heeresdienſt entlaſſen bin. 


beſtens für das mir in 


ſo 
Vertrauen. 


zu Dienſten. 


Meinen werten Kunden und der geehrten Bürger⸗ 
ſchaft von Thorn erlaube ich mir ganz ergebenſt anzu⸗ 
zeigen, daß ich aus dem Felde zurückgekehrt und vom 
Ich habe meine hierſelbſt, 
Mauerſtraße 32, befindliche 


Möbel: u. Bautiſchlerei 


mit elektr. Betrieb 


wieder in vollem Umfange aufgenommen und empfehle 
mich weiterhin zur Anfertigung von allen Möbeln, 


Kontor⸗ und Geſchäftseinrichtungen, 
Herſtellung von Türen und Fenſtern, 
essen Reparaturen aller Art. e 
Meinen früheren Auftraggebern danke ich hiermit 


Es wird auch weiterhin mein Bemühen ſein, meine 
werten Auftraggeber durch eine gute, einwandfreie 
Arbeit bei billiger Preisberechnung in jeder Meife 
zufrieden zu ſtellen und geſtatte ich mir die ergebene 
Bitte, mich in meinem Unternehmen gütigſt zu unterſtützen. 

Mit Zeichnungen und Koſtenanſchlägen ſtehe ich gern 


Mit Hochachtung, ergebenſt 
Haul Hinkelmann, 


Tilchlermeiſter. 


®, s 
eee eee 'nus — 


reichem Maße dargebrachte 


% 


Dem geehrten eee von Schönſee und Amgegend 
teilen wir mit, daß wir am 1. Januar 1919 eine 


Werkſtatt für Schloſſerei, Klempnerei 


ſowie für alle ins Fach ſchlagende Arbeiten in der Kieinen 
Bahnhofſtraße, gegenüber der Molkerei, eröffnen. 
Reelle, billige und prompte Ausführung aller Arbeiten 
wird zugeſichert. Wir bitten unſer junges Unternehmen 
nach jeder Seite unterſtützen zu wollen. 


Gebr. Zielaskiewiez. 


Fleiſcherei⸗ Eröffnung. . 


Neu hinzutretende Kunden bitte ich ſich 
umgehend 


in die Fleiſchkundenliſte, Verteilungsamt Culmerſtr., 
Zimmer 8, einschreiben zu laſſen. 


Sochachtungsvoll 


Franz Nowinskl, 


3 11. 


ae 


Vom See er 


habe meine mechnnijche Werkſtatt, Mochker, 
Lindeuſtraße 8, wieder aufgemacht. 


Alle Reparaturen an Fahrrädern, Nähmaſchinen, Schreib⸗ 
maſchinen, Waffen ꝛc. werden ſchnell und billig ausgeführt. 
Daſelbſt billig zu verkaufen: 


1 Wringmaſchine, 1 Motorradſchlauch. 
2643, 2 Gummiluftringe. 


Lewandowski. 


Suche per 1. 1. 19 oder ſpäter auf mein neu 


modern erbautes 


Geſchäfts⸗ u. 


eine erſtſtellige Hypothekenbeleihung von ca. 


’ 


Wohnhaus 


200000 Mark, 


Gebäudeſteuerveranlagung 23 290 Mark. 
Angebote unter K. 4460 an die Geſcääftsſtene 


der „Preſſe“. 
Mehrere gen 


aller Art, darunter ein neuer | 
eleganter Jagdwagen, 
ſowie ein gebrauchter 
Jagdwagen, 1 neuer Halb⸗ 
verdeck mit Langbaum, 
ein gebrauchter 
Breakwagen, 3 Herren⸗ 
. Phaetons, 
Famuienwa en, ein neuen 
955 ein gebr Selbitfahrer, ſowie 
8 gut erhaltene Schlitten ſiehen 
preiswert zum Verkauf 


N. Puff, 
Tuchmacherftr. 26, Telephon 375. 


Birten-, Alazien⸗ 
Ellen⸗Nußholz. 


\ im Dezember geimlanen, 


ö Mrlen⸗Beſenfrauch 


zu verkaufen. 


Kasimir Walter, 


Thorn -Mocker. 


Kleiner, wachſamer 


Stubenhund 


umſtändehalber in gute Hände 
preiswert zu verkaufen 
Frledrichſraße 10 2 Hof, r, 2 Tr 


15 5 wilileres 


dansgrundfi, 


möglichſt Inſſenſtadt, zu kaufen ge- 


Angebote bitte u. 1. 4426 
an dle Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ 


Eine guterdaſtene 


Schrelbmaſchlne 


. 4 taufen geſucht. Ang. an 
iner „ 
Fillale Thorn, 
3. Zt. Hotel Schwarzer Adler. 


Suche 


Aal 


von 6—15 Morgen beſten Bodens 


zu kaufen oder auf längere Zelt zu 8 


arcten Angebote an 


Struch, Thorn-Woker, 


Goßlerſtraße 41. 


Frack 


(mittlere Figur) zu kaufen geſucht 
Angebote mit 8 ongdre unter 
U. 4470 an d. an d. Gesch d = Breſſe- 


Geige und fenerfohe Enfelle 
zu kaufen geſucht. 

Angebote mit 8 8 unter 
W. W. 4472 an d. Geld. d. „Preſſe“. 


Outerhaltene Mandoline 


zu kaufen geſucht 
Angebote unter X. 4473 an die 
Qeſchäſteſtelle der „Brefle*. 


Spfech⸗Apparal 


zu kaulen geſucht. 
Angebote 11 L.. 4486 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


2 guterhaltene Wagen einen 
Arbeits⸗ und Spazierwagen für 
Einſpänner zu kaufen geſucht. 

Angebote unter J. 4459 an 
die Geschäftsstelle der „Preſſe“. 


Ausgekämmtes 


Frauenbaar 


kauft kauft Lannach: Brüdenftr. 29. Brückenſtr. 29. 


Aalen 


zum n 1 a Pfd. aufwärts 


Herrmann Rapp, 
Breiteftr sic 20, 
Telephon 225. — 


teohon 228. 


* 
eee eee eee een 


85029982298 


Zu dem 
Am Sonntag den 29. 


im Artushof veranſtaltet. 
abends. Die Thorner Bürge 


Die Mannſchaften des 
aktiven J.⸗R. 21. 


Familientrün 


Anfang 
Dienstag den 315 


. Viktorlapark 


find dortſelbſt Koſtüme in reicher 
Auswahl, aber nur am Montag 


von 9 Uhr vormittags bis 8 Uhr 


abends zu haben. 


Mannſchafſten des akti 
8 ein 


Tanzlränzchen 


Sonntags Anfang 4 Uhr. 
Sage: 


Viktoria-Park. 


sroßer Ball. 


Spiegelblanter We ee 


Silveſter⸗ Maskenball 


d. Mts. wird von den 


iven Inf.⸗Regts. 21 


Beginn der Feier 7 Uhr 


r mit ihren Damen werden 
zu recht zahlreichem Beſuch eingeladen. i 


Lüdecke. 


FIIIIIIITI 


shüsendans. 


Täglich 


BPFOCT55@ 


era 
su 


ml 
IH 5 


8 


SBLSESINSS 


4 Uhr. 
Dezember 1918: 


Großzer Silveſter⸗ Maskenball 


und Kappenfeſt. anang 6 us. 


9 


ee STTTIETT 


Fk. appegſeß 


Silveſterabend: 


verbunden mil faßte 
heänsden, 


0000000000000000900090090000000000009 


hefauant Zeldihläßhen, Kulm. Chanel? 


am Bahnhof Thorn⸗Nord. 


Sonntag den 29. 


Großes Famil 


wozu freundlichſt einladet 


Dezember 1918: 


ienkränschen, 


Dickmann. 


Anfang 5 Uhr. 


Jeden Sonnabend, So 


nntag und Feiertag: 


1 it nachfolgendem = 


Au 2 W 2 


7 


| 
cu Bi 
F. | fa 


das blaue Weib, 


hier Brückenſtr. 40. I ee 


Guterhaltenes 


Kinderfahrrad, 


Gummiberelfung, zu kaufen geſucht. ® 


Angebote mit Preis u. D. 4479 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ 
e 


Selbſtſahrer 


zu kaufen geſucht 
Angebote mit Preisangabe unter 
T. 4474 an die Geld. d. „urn 


snekäninteg 


Irauenhaar 
kauft zu höchſten Preiſen 
____ Kissau. Breiteftraße 5. 
Polniſch erteilt mit Crfolg 


Angebote unter 


K. 4467 an die Geſchäſtsſtelle der 


„Preſſe“. 


f Billig: : 


Bismarditraße 1, 8: Treppen, 


3 Zimmer, reichlich 
Zubehör 


per ſoſort oder ſpäter, wegzug · 
halber zu vermieten. 
Näheres daſelbſt. 


dale 4 Zimmerwot I 


vom 1. 4. 19 zu vermieten. 

4. Lie Ae Kloſterſtraße 20 
Gut möbl Zimmer mit elektr. 
Licht zu vermieten Gerberſtr. 20. 2. 


‘ Möbliertes Zimmer 
zu vermieten. Melllenſtr. 61, 2, 5 


Im 


ir 


a Sa HE 
DICH HHHHAHOHPHHHOHHO HH HH IS | U 


aupune F Gtnndengerfkunfe, 


PT ET TI 7 7 SI 7 7 75 


tzarthasl 


früher Jreimäderlhaus 
Coppernikusſtraße 26. 


Täglich 
das hochinter . 
humorvolle 


NUN 
PrOSTamm. 


Anfang 5 Uhr. 


Gemütlichſter Aufenthalt, 
8 vornehme Kunſt. 5 


Gerechteſtraße 3. 


2 Nur noch einige Tage das M 


vorzügliche 


1 Dezember 
Prodramn. 


Sonntag, 29. Dezember 18: 


2 große 2 
Vorſtellungen. 


Anfang: 


nachm. 4 Uhr, abends 7 Uhr; 
5 wochentags 6 Uhr. . 


Die don Herrn Generaloberarzt 


Dr. Gossner 


bis jezt innegehabte 


Wohnung 


Mellienſtraße 28, 3, 


beſtehend aus 6 Zimmern, 
allem Zubehör und Zen⸗ 
tralheizung, 


iſt verſetzungshalber ab 1. April 
15 nermieten. Beſichtigung bitte 
ormittag. 


Johannes Skowronnek, 
Baugeihäft. 


Brombergerſtraße 74: 
b Zimmerwohnung und 
3 Zimmerwohnung 


mit Bad und fämil. Zubehör vom 
1. 4 19, letztere eventl. früher zu 
vermieten. Klein, Hauswirt. 


send Zimmerwohnung 


der Neuzelt entiprechend, verjegungse 
halber jofort oder ſpäter zu ver 
nileten. CTulmer Chauſſee 120. 


Möbl. Zimmer 


zu vermieten, Jakobſtr. 17, & 


a ind bagerräume 


find zu vermieten. 
L. Bock, Culmer Chauſſee 21. 
u 


Sue Neſtaurant 


zu pachten von gleich oder 1. 4. 1. 


Angebote unter H. 4483 an bie 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ 


2: -Bimmer wohnung 


zum 1. April 1919 von einer ei 
gr Dame geſucht. Angedote 5 
G. 4482 an die Geſch. d. ⸗Breſſe“. 


Schön möbl. Zimmer, 
möglichſt mit elektr. oder Gasde⸗ 


leuchtung, in Nähe der Konditorei 


Nowak, zum 1. Januar evtl. früher 
geſucht. Angebote mit Preisangabe 
an Kapellmelner Rob. Teimel, 
Konditorei Nowak. 


Möbl. Zimmer 


von gleich oder ſpäter mit kleiner 
Kochgelegenheit geſucht. 
Angebote mit Preisangabe unter 


K. 4485 an die Geſch. d. „Preſſe.s 


